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Unter dieſem Titel hatte am Anfang d. J. der 
Gerichtsreferendar Dr. Morris de Jonge eine 
Broſchüre“) herausgegeben, in welcher er gegen 
den Profeſſor L. v. Bar die Nichtübertragbarkeit 


eines Retourbillets auf eine dritte Perſon ver- | 


theidigte. In einer Beſprechung dieſer Schrift 


hatte der Reichsanwalt Gtenglein einige allge⸗ 


meine Bemerkungen über dieſe Froge gemacht, 
in welchen er feine Verwunderung darüber aus⸗ 


ſprach, daß die Gtaatseifenbahnvermaltung im 


Gegenſatze zu den Beſtrebungen, den Perſonen⸗ 


verkehr durch Gewährung von Erleichterungen 


aller Art zu heben, an der verhältnißmäßig unter- 
geordneten Frage der Nichtüberiragbarkeit der 
Retourbillets jo hartnäckig feſthalte. Dieſe ſehr 
treffenden Ausführungen, welche auch wir ſ. 3. 
mitgetheilt haben, waren von den meiſten Zei⸗ 
tungen wiedergegeben und mit zufttmmenden Be- 
merkungen verſehen worden. 

Dieſes ſcheint die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſehr ver- 


droſſen zu haben, denn unter der Ueberſchrift 


„Eiſenbahnrecht und Nechtsgefühl“ hat fie vor 
einigen Tagen einen längeren Artikel veröffent- 
licht, in welchem fie zu dem Schluſſe kommt, daß 


eine Erhöhung der Strafen auf unberechtigte Be⸗ 


nutzung unübertragbarer Retourbillets notwendig 
ſei. Die Erwägungen, die ſie anſtellt, forte die 
Schlußfolgerungen, welche fie aus ihnen zieh, 
veranlaſſen uns, auf den Artikel näher einzugehen. 

Es wird in dem Artikel zunächſt darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Neigung des Publikums, trotz der 
gegenſtehenden Beſtimmungen Retour billets, welche 
man ſelbſt nicht zur Rückfahrt brauchen kann, 
anderen zu überlaſſen, nicht vereinzelt daſtehe, 


ſondern vielleicht feinen Grund darin habe, daß ftimmten Zeit anzutreten, und verpflichtet die 


man im Publikum die Gewohnheit habe, den 


Siscus als feinen natürlichen Feind anzuſehen. Halten, wobei es zunächſt ganz gleichglltig ist, von 


„Die leitende Grundanſchauung, von ber dieſes Ver ⸗ meier peiſan pile Meß 


Es heißt in dem betreffenden Artikel; 
fahren ausgeht, kennzeichnet faſt allenthalben das Ber- 


halten des Publikums dem Gifenbahnfizcus, ja dem 
Fiscus überhaupt gegenüber: es iſt der Mangel an 


Golidaritätsgefühl, das den Einzeinen mit dem Slaade 


keit nicht beſteht, denn nur fo läßt ſich die unleugbare 
Erſchei ären, daß JE Ka e Bon Fisc 


K 


ral, die ſelbſt die ge- 


rührung kommen, erklären, daß man den Fiscus als 
den geborenen Feind allen 
und Erwerbetriebes anſteht, der mit vampyrarüger 


Gier dem Bürger das Blut ausſauge und dem man 


darum, wie jedem Feinde, mit Kriegsliſten und Mitteln 


begegnen dürfe, die ſonſt als unerlaubt gelten. In der 3 3 
That erſcheint bie Bolksmoral in dieſer Richtung Allen: deſſelben ſich in den meiften Fällen nicht fixiren läßt. 


thalben um einen erheblichen Abſtand unter das normale 


Niveau ſittlicher Anſchauungen herabgedrückt.““ 


| Derhehrt 
welcher ein Retourbillet, das er aus irgend 


organiſch verbinden muß und die Aufrechterhaftung und gemein üblich iſt. Die Retourbillets find von den 
Stärkung eines Gegenſatzes verhütet, der in Wirklich⸗ 


worden, um in erſter Linie den Nahverkehr 


o läßt ſich e 
eten Kreiſe der Bevölkerung befolgen, wenn ſie mit 
Gifenbahn-, Zoll- und anderen Behörden 185 Be- 


berechtigten Spar- 


. 


„Insbeſondere ſoll Unſer Kammergericht und andere 
Gerichte in allen Sachen und rechtlichen Handlungen 
zwiſchen Unſerem Fisco an einem und zwiſchen Unſeren 
Daſallen und Unterthanen am andern Theil, es ſei der 
Fiscus ſelbſt actor oder einem Andern zur, Affiftenz ge- 

geben, lediglich die Juſtiz, als auf welche ſie geſchworen 


und beeidigt ſein, zum Augenmerk haben, und auf 
keine wider die Jufti; laufende Verordnung reflectiren, 
weil ihnen ſolche Verordnungen fo wenig als Unſer 
etwa vorgeſchütztes Intereſſe zu keiner Enkſchuldigung 
dienen ſoll.“ 


Daß diefen goldenen Worten nicht immer ent⸗ 


ſprochen worden iſt, iſt bekannt, doch iſt dieſer 


gewiſſermaßen natürliche Kriegszuſtand zwiſchen 


Unterthan und Fiscus im Laufe der letzten Jahre 
völlig geſchwunden. Das Staatsgefühl hat eine 
größere Kraft erlangt und die Solidarität zwiſchen 
dem einzelnen Bürger und dem Staat iſt den 
Einzelnen weit ſtärker als früher in das Be⸗ 
wußtſein getreten. Es wird niemanden einfallen, 
ſich in anſtändiger Geſellſchaft zu rühmen, den 
Staat beirogen zu haben, und das Einſchreiten 
der Behörden in den letzten Zeiten gegen be⸗ 
trügeriſche Lieferanten und pflichtvergeſſene Be- 
emte hat die allgemeine Befriedigung erregt. 
würde es aber fein, jemanden, 


einem Grunde nicht benutzen kann, an einen 
anderen abtrnt, als einen Betrüger anſehen zu 
wollen. 

Das Netourbillet berechtigt denjenigen, welcher 
daſſelbe gelöſt hat, die Rückfahrt in einer be- 


Eiſenbahn, ihm zur Rüchrelfe einen Platz frei zu 


benutzt wird. Die 
Eiſenbahn gewährt nun demjenigen, welcher eine 
Strecke einmal auf der Hinfahrt und dann auf 
der Rückfahrt benutzt, einen gewiſſen Nabait und 
thut ſomit nur das, was im Geſchäfte leben all⸗ 


Eiſenbahnen nur aus dem Grunde eingefüh 


eben, weil dieſelben von der ſehr richtigen E 
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dungen, welche den Eiſe en vermehr 
Gütertransporte zuführten, zur Folge haben müßte. 
Als ſich die Retourbillets im Nahverkehr bewährt 
hallen, wurde ihre Giltigkeltsdauer verlängert, 


fo daß dleſelben auch im Fernverkehr Verwendung 


finden konnten. 
Nun liegt es im Weſen des im kaufmänniſchen 
Verkehr üblichen Rabatis, daß die Gewährung 


Wenn z. B. eine Cigarrenfabrik dei Abnatzme 
eines Mille Cigarren eine Preisermäßigung ge- 


währt und zehn Perfonen zuſammen ein Mille 
a 3 Verlag von Siemenroth und Worms. Berlin 1889. 


kaufen, um den Rabatt zu genießen, fo wird die⸗ 
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find auch Theaterbillets, Badekarten, Eßmarken 
u. ſ. w., bei denen gleichfalls unter gewiſſen Bedin- 
gungen ein Rabatt gewährt wird, ohne weiteres 
auf dritte Perfonen übertragbar. Es erſcheint 


Retourbillets nicht übertragbar fein ſollen, mit 
den allgemein üblichen Anſchauungen über die 
Gewährung eines Nabatts nicht vereinbar. 

Wir wollen hier auf die juriſtiſche Frage nicht 
näher eingehen, ſondern nur darauf hinmelfen, 
daß nicht nur zahlreiche Gerichtshöfe frei- 
ſprechende Erkenniniſſe in dieſer Sache gefällt 


haben, ſondern daß auch bedeutende Rechtslehrer er ausgerüftet iſt, für die Rückkehr von einer 


wie v. Ihering, v. Bar und in neuerer Zeit auch das 


ſtrafrechtliche Seminar in Marburg die Theorie 
der freien Vebertragbarkeit der Retourbillets 
verfochten haben. 

Aber auch die Eiſenbahnverwaltungen ſind 
hauptſächlich aus praktiſchen Erwägungen dazu 
gekommen, die Nichtübertragbarkeit der Relour- 
billets zu verlangen. In der Generalverfamm- 
lung des Vereins deutfher Eiſenbahnen, welche 


1881 zu Köln abgehalten wurde, ſtand dieſe Frage 


auf der Tagesordnung, und in dem Berichte der 
Commiſſion für Angelegenheiten des Perſonen⸗ 
verkehrs findet ſich folgende Stelle: 

„der Nachtheil, der den Eiſenbahnen hieraus (aus 
der Uebertragbarkeit) erwächſt, iſt aber nicht nur 


daß die Moraſität des Zu 
gefährdet werden wird.““ 


mmien Publikum können doch nicht Be- 
änkungen auferlegt werden, um die Be- 


och nicht ausbleiben werden. Aber auch die 
ſſenbahnen find ſchon aus praktiſchen Gründen 
der Nichtübertragbarkeit der Blliets 
ichen. Nach einer vor kurzem erlaſſenen 
mung können Abonnementsharten, welche 


für die Abonnementskarten recht iſt, ſollte 
für die Netourbillets billig fein. 

ebrigens ſollten auch einige praktiſche Er- 
wägungen die Eifenbahnen abhalten, 
Nichtübertragbarkeit der Retourbillets feſtzuhalten, 
Die oben erwähnte Commiſſion mußte zugeſtehen: 


Benutzung beffelben für die Rückfahrt wirklich berechligt 
iſt, werden nach wie vor zu erheblich fein, als daß 
man die mißbräuchliche Benutzung mit Kilfe von 
e und Reviſionen ganz auszuſchließen hoffen 
önnte.“ 


er 


Franzöſiſche Küche. 


verboten.) 
Don B. Glogau. ; 


Die Deutſche und die Franzöſin in der Küche! 
Der Einen gedenke ich mit Rührung, der Anderen | 


mit Dank. Mit Rührung der blonden Hausfrau 
im fauber geplätteten Morgenrock, von deren 
Antlitz hohe Berufsfreudigkeit, Fingebung an 
Gatten und Kinder leuchtet, während ihre Hände 


mit Mühe, viel Mühe das einfache Mahl her⸗ 


ſtellen, gerührt denke ich ihrer, aber nicht dankbar, 
denn ſolche leben, arbeitstüchtigen Kände haben 
manchen Magenkatarrh an mir verſchuldet. Mit 
Rührung denke ich dagegen der Franzöſin nicht, 
die, mit Unterrock und Cumiſol bekleidet, auf dem 
Köpfchen hundert Papilloten, in die Küche huſcht, 
die mit geſchickten Hantirungen im Nu ein Mittag- 
eſſen von mehreren Gängen herſtellt, während das 
kokette Lächeln nicht von ihrem Antlitz weicht — 
aber lebenslangen Dank zolle ich ihr: Ihre Koch⸗ 
kunſt hat mich von einem Magenleiden befreit, 
welches daheim weder Karlsbader Waſſern, noch 
Medicamenten weichen wollte, und doch habe ich 
in Feindesland nichts anderes dagegen gethan, als 
täglich ein paar gute Mahlzeiten eingenommen. 

Gollte meine individuelle Erfahrung Zufall ſein? 
Iſt es auch Zufall, daß Vichy, der franzöſiſche 
Kurort für Magenleidende, faſt nur von Reichen 
aufgeſucht wird, während unter den Aurgäften 
Karlsbads die mäßig begüterte Mittelklaſſe ebenſo 
ſtark vertreten iſt? Ueberreizungen des Magene 
laſſen ſich bei den Erſteren leicht durch ein Zuviel 
des Genuſſes erklären, während bei beſcheidener 
ſituirten Patienten die Vermuthung nahe liegt, 
daß in der Zubereitung ihrer Gpeifen manches 
verfehlt worden iſt. 

Worin ſündigt unfere liebe Fausfrau? Worin 
liegt das Verdienſt der ſonſt bei weitem nicht fo 
pflichtgetreuen Franzöſin? Man kann es kur; 
ausdrücken: die Erſtere rührt zuviel mit Mehl, 
mit El, mit Butter; die Letztere thut den Nahrungs⸗ 


mitteln keinerlei mühſame Gewalt an. Nicht nur, 


daß die Deuiſche Stunden ſolcher Thäligkeit an 
Kuchen wendet, die zur traulichen Raffeeftunde 
gut ſchmeckhen, aber den Magen überladen, 
während die ſchaumgeborene franzöſiſche Patiſſerie 
leicht auf der Zunge und im Magen Ihmiljt, fie 
dehnt ſolche Mühe auch auf Fleiſchſpeiſen aus, 
welche nichts davon verlangen, ja es eigentlich 
garnicht vertragen können. Panirte Cotelettes, 
ſämig gemachte Bratenbrühen find ein Haupt- 
irrtzum der deutſchen Küche. Ein zweiter ſind 
die gleichfalls mit dem Rührlöffel hergeſtellten 
nahrhaften“ Suppen aus Milch, Mehl und 
teen. Ein dritter ſchwerwiegender iſt das Zu⸗ 
ſammenkochen von Gemüfe und Fleiſch. 


(ache. 


Vereinzelte Stimmen aus dem Leſerinnenkreiſe 


werden mir entgegnen: „Aber wer thut denn 


all das noch?“ Verzeihung, meine damen, Sie 


gehören ſogenannten gut ſituirten Häufern an, 


deren Oberhaupt zufällig ein gourmet iſt, und 


haben die Gewohnheiten der großen Hotels und 


vornehmen Geſellſchaften in Ihr Heim übertragen. | 


Ich aber vergleiche die einfache bürgerliche Küche 
Frankreichs mit der nämlichen Deutfchlands. In 
beiden waltet derſelbe gute Wille, mit beſcheidenen 
Mitteln Wohlſchmeckendes herzuſtellen — aber 
mit welch verſchiedenem Erfolge! 


Die Franzöſin hat längſt begriffen, daß Fleiſch, 


Fett und Kohlehndrate nicht irrationell mit ein- 
ander verquicht werden dürfen, wenn eine zu⸗ 


lrägliche Koſt entſtehen foll. Vielleicht hat ſie es 


weniger begriffen, als mit dem, bei ſonſtigen 
Mängeln, ihr eigenen Takt herausgeſühlt. Wahr- 


ſcheinlich weiß ſie ebenſo wenig wie die Deutſche, 


was uns hier die Berufsinſtanz der medizi⸗ 


niſchen Wiſſenſchaft belehrend ſagen kann. Nur ein 


Theil unſerer Nahrung, bie eiweißreiche (Fleiſch), 


wird hauptſächlich im Magen verdaut, die Ver⸗ 
arbeitung des Fettes und der Kohlehydrate 


(Milch, Gemüſe, Cerealien) findet erſt in den 


benachbarten Eingeweiden ſtatt. Die leichte Auf- | 


löſung des Feites durch die Galle iſt die wichtigſie 
Aufgabe des Körpers. Iſt es aber darum un⸗ 
richtig, feine mechaniſche Trennung von Kohle- 
hydraten zu erſchweren, 
vernünftiger, 
Nahrung des Magens zu verbinden, 
allem beim Paniren, dem Verkleiſtern des Fettes 
in Brodkrumen und Eidotter geſchieht. In dieſer 


Beziehung iſt die Küche der Franzöſin untadelhaft, 
als käme fie aus der höchſten theoretiſchen Er⸗ 


kenntniß. „Ah, c'est mauvais!“ fagt fie, wenn fie 
von unſeren panirten Cotelettes und Boulettes 


hört, von unſeren um jeden Preis dicklich gemachten 


Bratenbrühen. Allerdings verfügt die höhere 
franzöſiſche Küche über eine große Auswahl com- 


plicirter Saucen, aber das Haupi-Gurrogat der⸗ 
ſelben iſt Bouillon und ihre Würzen ſind ſo ſorg⸗ 


fällig zuſammengeſtellt, daß keine derſelben be- 
läſtigend wirkt. Befolgt man dieſe koſtſpieligen 
Recepte nicht, ſo iſt die unvermiſchte Bratenbrühe 
bei weitem vorzuziehen, und die furchtbarſte ihrer 
Verkleiſterungen iſt die in vielen unſerer billigen 
Reftaurants übliche durch Honigkuchen. — Der 
nämlich richtige Inſtinct veranlaßt den Franzoſen, 
feine „tartines“, feine „Butterſtullen“, aus Weiß⸗ 
brod herzuſtellen, von dem ſich bei der Verdauung 
die Butter ſchnell als flüchtiges Oel löſt. Freilich 
ſchenkt ihm der geſegnete Boden feines Bater- 
landes ein billiges Weizenmehl, aber bei uns 
findet das graue Brod, deſſen ſchwerere Beſchaffen⸗ 


ſo iſt es noch weit un⸗ 
es innig mit der eimelßhaltigen | 
wie es vor 


heit jenem 
Freunde, die der geſchwächte Magen und unge⸗ 
0 88 Geldbeutel auf das weiße beſchränken 
˙ſollte. 

Unſere beliebten Milchſuppen leiſten der ge- 
Ffährlſchen Verkleiſterung des Magens den freund ; 


es jederzeit für berechtigte weibliche Schlauheit 
gehalten, den Appetit ihrer Familie durch eine 
nahrhafte Borſpeiſe zu beruhigen und für bas 
auf ſie folgende koſtſpielige 
[Schranken zu halten, ohne zu ahnen, daß fie da⸗ 
mit Unheil anrichtet. Iſt beides, Bor⸗ und 
Hauptſpeiſe, gut zubereitet, jo ſcheint es ihr 
unmöglich, daß es ſich während der Der- 
dauung mörderiſch bekriegen könne, und in 


mütterlicher Beſorgniß füllt ſie die Teller ihrer 
Lieblinge zweimal hintereinander mit der „ge⸗ 
Geſund — freilich wohl, am 


ſunden“ MNilchkoſt. 
Abend, mit einem Stück Brod als Zuſpeiſe und 
keinerlei Nachkoſt. Es ſcheint mir nicht unweſent⸗ 
lich, daß die Provinz Preußen, in der Milchſuppe 
als Vorſpeiſe am beliebtesten iſt, ein großes Con⸗ 
tingent für Karlsbad ſtellt. 

Allerdings wird in den oben erwähnten Käuſern 
der gourmets täglich Fleiſchbrühe fervirt, welche 
die eigentliche Aufgabe der Suppe, den Magen 
nicht vollzuladen, ſondern nur zu verdauernder 
Thätigkeit zu reizen, erfüllt. Aber ſolch ein Genuß 
it für große Familien koſtſpielig, trotz geſchickteſter 
Anwendung von Knochen und Fleiſchextract. 
Da kennt nun die franzöſiſche Küche eine Menge 
Suppen, die vermöge ihrer leichten, würzigen 
Beſchaffenheit einen ähnlichen Zweck erreichen, 
und die, für wenige Sous berfiellbar, in reichen 
Häuſern an Faſttagen, in beſcheidenen an allen 
Wochentagen ſervirt werden. Das ſind diemit Butter 
und Waſſer bereiteten potages aus leichten Gemüſen: 
weißen Rübchen, Caroſten, Sellerie, Sauerampfer, 
Kerbel, vor allem die vorzüglichen Zwiebel⸗ und 
Botreau- (Borree-) Suppen. Aber freilich find 
Gemüſe wie Butter von herzlabender Friſche, und 
die Fingerſpitzen der Köchin wiſſen, und ſei dieſe 
noch fo verliebt, mit der Salz- und Pfeffer würze 

vorſichtig zu verfahren. Die Tomatenſuppe, 
die klaſſiſche unter den Faſtenſpeiſen, iſt nur in 

einem Lande zu empfehlen, in welchem die Liebes⸗ 
äpfel billig ſind. 

Mit der bei uns üblichen Anwendung von 
Bratenfett wäre jedoch all dieſen Wunderſpeiſen 
ihre Lieblichkeit genommen, und ſie würden zu 
ſchlecht verdaulſchen, übelſchmeckenden Magen- 
füllfeln herabſinzen. Und jo wären wir beim 
dritten Vorzuge der franzöſiſchen Küche angelangt, 
bei der jorgfältigen Trennung des Fleiſches von dem 
mit Butter zubereiteten Gemüfe. — So vorzüglich 


ſelben niemand Betrüger nennen. Ganz eniſprechend i 


demnach das Verlangen der Eiſenbahnen, daß 


unter der Leitung des Profeſſor v. Lißt ſtehende 


ein finanzieller. Die Berſuchung für dag Zugperſonal, 
die Kand zur Vermittelung dieſer Geſchäfte zu bieten, 
groß genug, um die Befürchtung zu rechtfertigen. 
gperſonols badurch ernſtlich 


. Dieſes iſt allerdings ein Grund, der gewiß volle 
Beachtung verdient, es wird jedoch immerhin 
Gache der Eiſenbahnverwaltung bleiben, die Be⸗ 
amten fo zu wählen und fo zu ſtellen, daß die⸗ 
ben ſich nicht auf Betrügereien einlaſſen. Dem 


ügerelen einiger Eiſenbahnbeamten zu verhindern, 
„ſo lange das gegenwärtige Billetſyſtem beſteht, 


auf eine e uimnüngs 0 
| Gefangvereine und ft 


an der 


„Die thatſächlichen Schwierigkeiten, feſtzuſtellen, ob der 
Inhaber eines Retourbillets im einzelnen Falle zur 


raſchen Projeß entgegenwirkt, genug 
trockenen Külſenfrüchte eignet, fo verhängnißvoll 


lichſten Vorſchub. Die einheimiſche Hausfrau hat 


nahrhafteſten Koſt. 
| an Gemüſetagen das Flelſch ganz wegfallen zu 
Fleiſchgericht in 


Morgen-Ausgabe. 


r 
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prozeß der als Zeuge vernommene Betriebs- 
beamte, eine Entdeckung ſei in der Regel nur 
durch Zufall oder durch Anzeigen ſeitens der 
Mitreiſenden möglich. Zu welchen merkwürdigen 
Conſequenzen die Vertheidiger der Nichtübertrag⸗ 
barkeit der Retourbillets bei Erörterung dieſer 
Frage kommen, beweiſt am beſten Morris de Jonge, 
welcher behauptet, daß „ein hoher Grad von 


Wahrſcheinlichkeit dafür ſpreche, daß der Reifende, 


der zum Beiſpiel eine Nückfahrtkarte mit 
einer eintägigen Giltigkeit vorzeigt, während 
die mehreren Handkoffer, mit denen 


längeren Reife beredtes Zeugniß ablegen, die 
Fahrkarte von einem anderen erworben hat“. 
Demnach müßte jeder auf einer kleinen Station 
wohnende Bürger, der einer Familie, die ihn be⸗ 
ſuchen will, nach der nächſten größeren Station 
entgegen reift und ihr die Beſorgung des Reiſe ⸗ 
gepäcks abnimmt, gewärtig ſein, als Betrüger 
angeklagt zu werden. 

Gehen wir jedoch der Sache tiefer auf den 
Grund, fo werden wir finden, daß ſämmtliche 
Schwierigkeiten nur Folgen des heute giltigen 
Berjonentarifes find. Wir haben ſchon oft aus- 
geführt, daß das Retourbillet an und für ſich 


eine Ungerechtigkeit iſt und nur deshalb entftehen 
[konnte, weil bei dem von den Eiſenbahnen an- 


genommenen Entfernungstarif kein anderer 
um dem vor⸗ 
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Der Kaiſer in Hannover. 


Zum Einzuge des Kaiſerpaares liegt noch 
folgender näherer Bericht vor: 
Hannover, 12. Sept. Die Fahrt des Kaiſers 
und der Kaiſerin erfolgte vom Triumphthore aus, 
welchem der Sta . 


mten Spalier 
bildeten, zunächſt nach dem Kreuzungspunkie des 
Bahnhofsplatzes mit der Georgſtraße. Hier war 
eine Friedensſäule errichtet, bei welcher die Mit- 
glieder der kechniſchen und thierärztlichen Koch⸗ 
ſchule, ſowie die Kriegervereine Aufftellung ge- 
nommen hatten. Bor dem prächtig decorirten 
Theater ſtanden die Vertreter von Kunſt und 
Wiſſenſchaft, am Georgsplatze reihten ſich die 


Lehrerdeputationen und 5000 Schüler mit farbigen 


Lampions aneinander. Auf dem Aegibienihor- 
platze, deſſen Mitte eine Ehrenſäule mit einer Statue 


der Induſtrie ſchmückte, waren die Mitglieder der 


das thieriſche Feit fie) zur Verdauung der 


wird es bei den grünen Gemüſen, in deren 


Blätter und Jaſern es geradezu eingewickelt und 


ſomit dem Körper zur ſchwerſten Verarbeitung 
übergeben wirb. In ärmeren Familien gilt der 
Kohltopf, in welchem das Fleiſch brodelt, als 
Segensſpender, als Vermittler der billigſten und 
Aber es wäre zuträglicher, 


laſſen. Ab und zu läßt ſich das letztere recht gut 
entbehren, ohne daß Schwächung und Blut- 
armuth daraus entſteht. 

Natürlich wendet man ein: aber N., Y., 3. be⸗ 


finden ſich bei ſolcher Koſt ganz wohl und haben 


niemals über Magenleiden geklagt. Wo un⸗ 
gewöhnliche Bedingungen z. B. eine ſehr 
kräftige Conſtitution, verdauungsfördernde körper⸗ 
liche Arbeit, nervenheilende Luft — gefundheit- 
ſichernd wirken, da brauchen allerdings keine 
deutlichen Nachtheile einzutreten. Aber die Kygiene 
ſoll nicht mit zufälligen Hilfsmitteln rechnen, 
ſondern hat ſich um die abſolute Schädlichkeit 
oder Nützlichkeit von Gewohnheiten zu kümmern. 

Noch einer geſchmackvollen Weisheit der fran- 
zöſiſchen Hausfrau ſei gedacht: ſie ſervirt zum 
Braten niemals etwas anderes als Salat, dem 
der Eſſig jede belaſtende Wirzung nimmt, mäh- 
rend bei uns noch viel zu häufig die ſüßen ein- 
gemachten Früchte, der Stolz der Hausfrau, auf 
der Tafel ſtehen, als Fleiſch-⸗Zukoſt den Geſchmack 
verwirrend, den Magen verkleiſternd. „Ich liebe 
die Deutſchen“, ſagte mir eines Tages ein fein- 
gebildeter Sranzofe, „ich liebe ſie um ihrer Poeſie, 
ihrer Philoſophle, ihrer Gemüthseigenſchaften 
willen, ich verzeihe ignen den Sieg von Sedan; 
was ich ihnen aber nicht verzeihen kann, iſt, daß 
ſie mir in ihrem Vaterlande Geflügel mit einge⸗ 
machten Erdbeeren ſervirt haben.“ 

Machen wir's umgekehrt. Bewahren wir 
unſere Antipathie gegen häßliche Gemüthseigen⸗ 
eigenſchaften jener Nation, aber haben wir 
Achtung vor ihrer Küche. Sie iſt aus einer 
älteren, beſſeren Cultur des Volks erhalten ge- 
blieben und hat merkwürdigerweiſe ihre geſunde 
Einfachheit keinem Sinnenkitzel geopfert, bis in 
die höchſten und begütertſten Schichten hinauf. 
Selbſt bei der Herſtellung der koßfbarſten Speiſen 
waltet ein goldenes Geſetz des Maßes, und ſo 
lange der Genießende das Nämliche beobachtet, 
iſt er gegen das Heer der Magenleiden ziemlich 
geſichert. Wahrſcheinlich hat die Weisheit ihrer 
Küche die Nation vor dem phnſiſchen Verfall 
gereitet, zu dem fo viel andere nervenſeindliche 
Einflüſſe hingearbeitet haben. 


— 


Pen e Prinz Albrecht führte das ganze Corps, 
das Regin e 
Regimenter vorbei, der Großherzog von Olden⸗ 


. Armeecorps währte drei Stunden. Die Auf- 


Handelskammer, ſowie Vertreter des Handels und 
der Induſtrie verſammelt. In ber Breitenſtraße und 
ber Marktſtraße bildeten die Innungen und Ge⸗ 
werke mit ihren Emblemen Spalier. Am mittel⸗ 
alterlich geſchmückten Marliplatze waren mit 
Damen und Schülerinnen beſetzte Tribünen auf- 
gebaut. Vor dem hier errichteten, von den Schützen · 
vereinen beſetzten Stadtthor wurde das Kalſer⸗ 
paar mit Fanfaren begrüßt. Dann ging die Fahrt 
durch die Kramerſtraße zum Holzmarkt, wo vor 
einer Wodangruppe die Sportvereine ihren Platz 
gefunden hatten, und über den Schloßplatz, wo 
die Jägerei mit einer Kubertusſtatue aufgeſtellt 
war, zum Schloß. Fier war ein prachtvoller 
Triumphbogen errichtet, von deſſen Stufen herab 
ein Standbild der Königin Luiſe das Kaiſerpaar 
begrüßte. Die ganze Feſiſtraße war durch elek- 
triſches Licht und Gaslicht kageshell erleuchtet. Der 
Stembenzufluß iſt ein enormer, alle Straßen find 
überfüllt. Das Wetter iſt prachtvoll. 

- Auf unſerem Specialdraht gingen uns ferner 
folgende Telegramme zu: 

Hannover, 13. September. Auf dem Wege 
zum Paradefeld wurde der Kaiſer bei der 
ſtädtiſchen Brauerei, auf deren Hof ein pradt- 
volles Zelt errichtet iſt, von dem Senator Brauns 
namens der Brauergilde, deren Mitglied der 
Kaiſer als Beſitzer des Reſidenzſchloſſes iſt, ehr- 
furchtsvoll begrüßt. Derſelbe dankte mit huld⸗ 
vollen Worten, erkundigte ſich eingehend nach 
den Perhällniſſen der 1472 errichteten Brauerei 
und nahm gnädigſt vom Vorſteher der Brauer- 
gilde Ramm einen mit altem Brauerſpruch 
dargebotenen Ehrentrunk entgegen. Inzwiſchen 
erſchien die Kaiſerin zu Wagen, welche einen vom 
Brauereidirector Jeimodorf überreichten Blumen⸗ 
ſtrauß huldvollſt annahm. Unter jubelnden Hochs 
der anweſenden Prauhausbeſitzer ſprengte der 
Kaiſer nach gnädiger Verabſchiedung dem Parade⸗ 
felde zu, während die Ralferin zu Wagen die Fahrt 
forkſetzte. an der Grenze des Stadtgebiets erfolgte 
darauf die Begrüßung durch die Landgemeinden. 

Kaunover, 13. Sept. Die Parade des zehnten 


ſtellung der Truppen auf dem ſanft anſteigenden 
Gelände bot einen prächtigen Anblick. Der 
ruſſiſche Thronfolger erſchien in der Uniform 
des 1. weſtfäliſchen Huſaren-Regiments Nr. 8 und 
war mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens 
geſchmückt. Er wohnte der Parade an der linken 
Seite des Kaiſers bei. Letzterer ſprach dem Chef 
des 10. Armeecorps ſeine hohe Zufriedenheit mit 
dem Parademarſch und der vorzüglichen Haltung 
der Truppen, namentlich der acht Gavallerie- 
Regimenter, aus. Er kehrte gegen 3 Uhr nach der 
Stabt zurück. 

Kannover, 13. Sept. Die Parade iſt auf das 
glänzendſte verlaufen. Der Kalſer war in großer 
Generalsuniform, die Kaiſerin zu Pferde in weißem 
Reithleid mit den Abzeichen und Far ben der Königin⸗ 


ament Ar. 73 und beide braunſchweiger 


burg fein Regiment, Prinz Balduin von Flandern 
das Dragoner-Regiment Nr. 16, Feldmarſchall 
Prinz Georg von Gachſen die 16, Ulanen, Graf 
Walderſee die 13. Ulanen. Diele Tauſende um- 
ſtanden das Paradefeld. Die Tribünen waren 
dicht beſetzt, der Jubel endlos. 

Der Kaiſer ernannte ſich ſelbſt zum Chef des 
1. hannoverſchen Ulanen-Regiments Nr. 13 und 
verlieh dem hannoverschen Füftlier-Regiment Nr. 73 
den Namen „Prinz Albrecht von Preußen“, 


Beufſchland. 


* Berlin, 13. Sept. Ueber den in Ausſicht 
ſtehenden Beſuch des Kaiſers in Schwer in 
melden die „Mecklenb. Nachr.“ des näheren, daß 
der ſelbe zu den in den erſten Oktoberwochen ſtatt⸗ 
findenden großherfoglichen Jagden in der Lewitz 
zugeſagt ſei. Der Kaiſer werde zunächſt, wahr- 
ſcheinlich am 3. Oktober, nach Schwerin kommen, 
wo ihm bei feiner erſten Anweſenheit in Mecktien- | 
burg als Kaiſer ein officieller Empfang bereitet 
werden wird. die Jagden in der Lewitz ſind 
berühmt wegen der hohen landſchaftlichen Schön⸗ 
heiten der Forſten und wegen ihres Wildreich⸗ 
thumes. g 

* [Eine Kunde von Dr. Zintgraff.] Die letzte 
Nachricht, welche über den angeblich ermordeten 
Afrikaforſcher Pr. Zintgraff nach Deutſchland ge⸗ 
drungen iſt, läßt die Hoffnung aufnommen, daß 
der kühne Jorſcher noch am Leben iſt. Er war 
bekanntlich für das deutſche Reich thälig, das 
Hinterland von Kamerun zu erforſchen; aber 
gleich nach dem Antritt feiner Reife, Ende No- 
vember vorigen Jahres, galt er für verſchollen, 
die Verbindung mit ihm war durch den Aufruhr 
mehrerer Stämme in jener Gegend unterbrochen 
worden. Später hieß es, er wäre von den 
Wilden ermordet worden. Nunmehr iſt, wie der 
„M. Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben wird, aus 
Lagos, 7. Auguft, ein Privatbrief an eine dortige 
Firma angelangt, welcher meldet, daß Dr. Zink⸗ 
graff noch am Tage vorher wohl und munter 
geweſen ſei. Dieſe Nachricht brachten einige Leute 
Dr. Zintgraffe, welche an jenem Tage am oberen 
Niger anlangten; weiter erzählten dieſelben, Dr. 
Zintgraff ſei inzwiſchen weiter ins Innere vor- 
gedrungen. Hoffentlich werden bald Nachrichten 
über die Ergebniſſe feiner Forſchung bekannt. 

* („Helm für die Katholinenverſammlungen “.! 
Die „Koblenzer Polksztg.“ und andere clericale 
Blätter tragen fi — ſchreibt die „Kreuzitg.“ — 
mit großen Plänen. Sie fordern ein „eigenes | 
Keim für die Katholiken-Berſammlungen“ und 
machen geltend, daß der Saal des Schützenhofes 
in Bochum, welcher der größte Saal Deuiſchlands 
fein ſoll und 6. — 8000 Per ſhnen faßt, für die 
diesjährige Generalverſammlung gerade groß 
genug geweſen ſei. Die ſpäteren Verſammlungen 
würden eben fo ſtark oder noch ſtärker beſucht 
werden, dann fehle es aber allemal an 
einem geeigneten Lokal. Man ſolle daher einen 
transportablen Bau mit Rippen von Guß- 
eiſen, Wänden von glattem und Dächern von ge⸗ 
welltem Blech nach Art eines Circus herſtellen. 
Die betreffenden Blätter bemühen ſich, die 
Rentabilität dieſes Unternehmens nachzuweiſen; 
denn in Bochum habe die Miethe des Lokals mit 


„Ildenburg“ 
Wilhelmshaven in See, wo es die Function des 
Wachiſchiffes übernehmen wird. — Die heimge⸗ 


Kusſchmückung allein 8000 MA. gekoſtet. Dieſe 
8000 Mk. ergäben, zu 4 Proc. Zinſen kapitaliſirt, 
die Summe von 200 000 Mk. Außerdem könne 
man in der Zwiſchenzeit dieſen Bau noch ver⸗ 
mieihen und einen hübſchen verdienſt dadurch erzielen. 
* [Preisgericht für das Nationaldenkmal.] 
Am 30. September, Vormittags 10 Uhr, tritt im 
Reichsamt des Innern das Preisgericht für das 
dem Kaiſer Wilhelm I. zu errichtende National- 
denkmal zuſammen. den Vorſitz wird der dann 
vorausſichtlich bereits nach Berlin zurückgekehrte 
Staatsminiſter v. Bötticher führen. 
* [Opfer der Kriege ſeit 34 Jahren.] 
Was die Kriege der letzten 34 Jahre (mit einigen 
geringen Ausnahmen) an Menſchenleben und 
Geldopfern gekoſtet haben, lehrt die nachfolgende 
Aufitellung des Staüſtikers Dr. Engel. 
Menſchenopfer Geldopfer in 
M Mill. Mk 


ann 
Der Krimhkrieg 7960 


OLSEN 


750 000 
1859 45 000 


Der italieniſche Krieg von 1200 
Der däniſche Krieg von 1864 3000 1430 
DernordamerikanifheBürger- 
krieg von 1861—1865: 
a. Nordſtaaten 280 000 18 000 
b. Eüdſtaaten . 520 000 9 200 
Der Sabi Krieg von 1866 45000 1320 
Die Expedition nach Mexico, 
Cochinchina ee. 800 
Der deutſch-franzöſiſche Krieg 
von 1870/71: 
a. Frankreich. 155 000 12 000 
b. Deuiſchland . . 60 000 — 
Der bulgariſch-ſerbiſche Auf- 
on?d ine 5 700 
Der ruſſiſch-türkiſche Krieg. 250 000 4500 
Die ſüdafrikaniſchen Kriege. 30 000 35 
Der afghaniſche Krieg.. 25 000 53 
Zuſammen 2 253 000 55 908 


Hierbei iſt zu bemerken, daß in den Ziffern der 
Verluſte nicht überall die durch Krankheiten hinge ⸗ 
rafften Menjchen eingerechnet ſcheinen. Ueberdies 


iſt in dieſen Angaben auch nicht die Zahl derer 


enthalten, die in Folge ihrer Wunden und ihrer 
durch Strapazen gebrochenen Geſundheit geſtorben 
find oder arbeitsunfähig wurden. — Welch furcht⸗ 
bare Ziffern ohnehin! ? 
Frankreich. 

Basis, 12. Sept. Die „Autorité“ verſichert, daß 
bie biefige Regierung, 
15. Armescorps verdopple, das 6. Corps (Nancy) 


ebenfalls verdoppeln werde. — Die „Autor te“ 
reſp. die ſranzöſiſche Reglerung ſcheint nicht zu 
Mombas entfernt. Emin Paſcha ift nicht bei ihm. 


wiſſen, daß das 15. Armeecorps nicht ver- 
doppelt, ſondern nur in zwei Corps getheilt 


werden ſoll. 
alien. a a 
Rom, 12. September. der Papſt hat dem 


Brüſſeler Nuntius 10 000 Fres. für die Hinter- 


bliebenen der bei der Exploſion in Antwerpen 
Verunglückten überſandt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Gepibr. Die Herzogin von 


Cumberland hat heute Abend 9 Uhr auf dem 
„Danebrog“ die Rückreiſe nach Gmunden ange 


treten. Am Nachmittag fand im Schloß Amalien⸗ 
burg noch ein Familiendiner ſtau, welchem all 
Mitglieder der königlichen Familie und alle hi 
anweſenden fürſtlichen Gäſte betwohnten. Die 
vor Anker liegende ruſſiſche Kaiſervacht 
ſhawa“ war heut: 
an Borb derſeld tal 
Türkei. 

PC. [Die Zuſtände auf Kreta.] Ne 


Berichle aus Konſtantinopel verſichern, d 


ſcheine. Wenn die Ruhe auch noch nicht auf allen 
Punkten der Inſel wiedergekehrt iſt, jo liege doch 
keinerlei Grund zu Beſorgniſſen wegen der weiteren 
Geſtaltung der Dinge vor. Die Thätigkeit der 


türkiſchen Regierung werde nun vornehmlich 


darauf gerichtet fein, einerſeits durch gewiſſe Zu 
geſtändniſſe an die Krentenſer auf dem Gebiete 


der Derwaltung die volle Beruhigung der Ge⸗ 
müther zu bewirken und das Eniftehen von neuen 
Keimen der Unzufriedenheit zu verhindern, anderer⸗ 
ſeits Vorkehrungen zu treffen, daß aus den ver⸗ 


einzelten Banden, welche ſich im Verlaufe des 
Aufftandes da und dort angeſammelt haben, ſich 
kein fländiges Näuberunweſen entwichle. In 
erſterer Richtung ſind der Pforte von den Mächten 
des Dreibundes, ſowie insbeſondere von Endland 
die wohlmeinendſten Nathſchläge ertheilt worden. 
Man ſcheine im Palaſt, fowie auf der Pforte 
um fo eher zur Beherzigung derſelben geneigt zu 
ſein, als die freundſchaftliche und uneigennützige 
Haltung, welche ſeitens der genannten Mächte in 
der kretenſiſchen Angelegenheit beobachtet wurde, 
beim Sultan den günſtigſten Eindruck hervor⸗ 
gerufen und ihn von der aufrichtigen Wohl⸗ 


meinung dieſer Staatengruppe überzeugt hat. 
Was die Unterdrückung des Bandenunweſens 


betrifft, welches das flache Land und die Gebirge 
der Infel unſicher zu machen droht, jo werden 
gegen dleſe letzten Reſte der Bewegung Gtreif- 
Corps ausgeſchicht werden, denen die Zer⸗ 
ſprengung ber Banden ohne Zweifel in kurzer 
Friſt gelingen wird. Ein weſentliches, von den 
diplomatiſchen Kreiſen allgemein rückhalllos an⸗ 
kanntes Derdienſt um die Lerſtellung der Ruhe 
komme dem neuen General- Gouverneur Schakir 
Paſcha zu, der in glücklichſter Weiſe diplomatiſche 
und militäriſche Fähigkeiten in ſich vereinigt. 
Ueberdies ſteht demſelben gegenwärtig eine fo 
bedeutende Truppenmacht zu Gebote, daß ihm 


durch dieſen feſten Rückhalt ſowohl die auf ein 


Einvernehmen gerichteten Unterhandlungen er- 
leichtert werden, als auch die Mittel gegeben 
find, das letzte Aufflakern der Bewegung mit 
feſter Hand zu erflicken. g 


Bon der Martine. 
Kiel, 12. September. der commandirende 
Admiral, Freiherr v. d. Goltz, traf geſtern Abend 


hier ein und inſpicirte heute Morgen die Kreuzer⸗ 


Corvette „Olga“. Morgen giebt „Olga“ Pulver 
und Munition ab und geht dann nach Danzig in 
See, wo die Kuß erdienſtſtellung des Schiffes am 
18. September erfolgen fell. — Das Panzerſchiff 
ging heute Nachmittag nach 


kehrten „Adler“ und „Eber“ Leute haben einen 


15 tägigen Urlaub erhalten. — Die Aviſos „Blitz“ 


und „Zieten“ und die zwei Torpedobonts- 
Diviſionen unternehmen in dieſen Tagen Uebungen 
in der Eckernförder Bucht; Nachts wird bei 
eleklriſchem Licht manöorirt. — Wie wir hören, 
wird die Corvette „Luiſe“ demnächſt in Dienft 
geſtellt, um die Beſaßzungen für „Habicht“, 
„Hyäne“ und „Nachtigall“ nach Weſtafrina über⸗ 
zuführen. 


wenn Deutſchland das 


(W. T) 


die Bewegung auf Kreta den bedenklichen 
Charakter nunmehr vollſtändig verloren zu haben 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13. September. Die Derwaltung und 
Betriebsbildung der Eiſenbahn von Bahnhof 


Danzig (Dlivger Thor) nach dem Weichſelufer 


oberhalb Neufahrwaſſer iſt dem Betriebsamte zu 
Danzig übertragen. a 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kalſerlichen Erlaß, welcher den Reichskanzler zur 
Ausgabe von dreieinhalbprocentigen Reichs⸗ 
ſchuldverſchreibungen im Geſammtbetrage von 
90 390 917 Mk. ermächtigt. 

— Frau Clara Schumann iſt zu ihrem 70. Ge⸗ 
burtetage die goldene Medaille für Kunſt ver- 
lehen worden. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſucht das Schweine · 
eisfuhrverbot dadurch zu decken, indem fie er- 
klärt, daß ein ſolches Verbot nach dem Dieh⸗ 
ſeuchengeſetz erfolgen kann, wenn im Auslande 
eine übertragbare Seuche der Hausthiere in einem 
für den inländiſchen Biehftand bedrohlichen Um- 
fange herrſcht oder ausbricht. 

Die „Nat.-3ig.“ plädirt wiederholt für Er- 
mäßigung des Fleiſchzolles. 

— Ediſon führte heute im Siemens'ſchen 
Fabrikpalaſt der Markgrafenſtraße in Gegen- 
wart von Dubois Reymond, Technikern und Ver⸗ 
tretern der Preſſe ſeinen verbeſſerten Phono⸗ 
graphen vor, der jetzt von erſtaunlicher Voll- 
kommengheit iſt. Ediſon wird ſich wahrſcheinlich 
zur Natarforſcherver ſammlung nach Heidelberg 
begeben. 

— Die „Poſt“ beſtätigt, daß der Urlaub des 
Finanzminiſters v. Scholz um mehrere Monate 
verlängert ſei, da er an einer Entzündung beider 
Augen leidet. Er weilt immer noch auf feiner 


Beſitzung bei Conſtanz und hat ſeinen einzigen 


Sohn, der das Friedrichwerderſche Oumnaſium 


| — Nach Londoner Telegrammen aus Zanzibar 
it Stanley nur noch 40 Tagereiſen von 


Bremen, 13. September. dem Vorſtande der 
nächſtjährigen Gewerbe ⸗Induſtrie-Kusſtellung zu 


der kaiſerlichen Marine an der Ausſtellung ge⸗ 
nehmige. 

Lemberg, 13. September. Nachdem in den an 
Galizien grenzenden Comſtaten Ungarns die 
Maul- und Klauesſeuche amtlich conftatirt 
worden ift, unterſagte die Statthalterei bis auf 
weiteres die Einfuhr von Rindvieh, Schafen, 
< egen und Schweinen aus Ungarn nach Galtzien. 


5 nden Ausfällen ge 
ntſcheidung des oberſten Gerichtshofes ange- 
ſchlagen worden. Auf Befehl des Miniſters 
Conſtans wurden die Plakate entfernt und die 
Verbreiter derſelben verhaftet. 

Paris, 13. Sept. Das „Journal Officiel“ ver- 
öffentlicht den diesjährigen Erntebericht. Darnach 


6 978 134 im Vorjahr. Der Ertrag an Cerealien 
betrug 111 460 218 Hectoliter gegen 98 740 728 im 
Vorjahr oder 85 657 436 Centner gegen 74 969 693 
im Vorjahr. 
London, 13. Sepibr. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Bombay, daß bei dem Feſte des 


Muherrem in Rohtak zwlſchen Muſelmanen und 


Kindus ernſte Zuſammenſtöße ſtaltgefunden 


haben. Die Polizei gebrauchte die Schußwaffe, 


wobei viele Perſonen getödtet und verwundet 
wurden. Aus Delhi find beträchtlche Ver- 
ſtärzungen herbeigerufen, welche die Ruhe 
wieder herſtellten; indeſſen werden in Delhi 
neue Unruhen befürchtet, 
manen beabſichtigen, die ihren Glaubensgenoſſen 
in Rohtak zugefügten Beleidigungen zu rächen. Die 
meiſten Kaufläden ſind daher geſchloſſen. 

Rom, 13. September. (Privattelegramm.) Der 


erſetzt werden, welcher gleichzeitig zum Cardinal 
befördert wird. 


Mailand, 13. September. (Privattelegramm.) 


Die „Corriere della ſera“ erfährt aus Berlin, 
durch Vermittelung des beulſchen Kaiſers werde 
ein Gegenbeſuch des öſterreichiſchen Kaiſers 
beim König Humbert im Oktober in Neapel 
ftattfinden, Da gleichzeitig Kaiſer Wilhelm in 
Neapel eintreffe, werde es eine Drei-Monarchen⸗ 

Zuſammen kunft fein. 


Danzig, 14. September. 
*[Proteſt.] In der geſtrigen Nummer des 
hieſigen „Weſtpreuß. Volksblattes“ wird ein 


Proieſtſchreiben mitgetheilt, welches die Mitglieder 


der Vorſtände des katholiſchen Volksvereins und 
des Pius-Dereins an Herrn Oberbürgermeiſter 


v. Winter gerichtet haben. In dem Proteſt 


heißt es: 
„Am Dienflag, den 3. September d. J, begrüßten 


Ew. Hochwohlgeboren zwar im Namen der evangeliſchen 
Mitbürger, aber doch in Ihrer Eigenſchaft als Ober- j 
bürgermeiſter der Stadt Danzig die hierſelbſt vom 

5. Haupiverſammlung des 
evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf-Stiftung in der 
öffentlichen Verſammlung im Concertſaale des Stabi⸗ 
muſeums mit einer Rede. In bderjelben hoben Ew. Hoch⸗ 
die Stadt Danzig habe zu 
welche 


3. bis 7. September tagende 4 


wohlgeboren u. a. hervor: 
den erſten größeren Gemeindeweſen gehört, 
ſich der lutheriſchen Lehre zuwandten; 
Lehre habe ſodann nicht nur die Geiſter und 
Gemüther der Bewohner ergriffen, 
aus umgeſtaltet, und ſie ſei der Fels geworden, 
auf dem ſich deſſen nationale Entwickelung bis jetzt 
hauptſächlich begründet hat. Ew. Hochwohlgeboren 
hoben es ferner rühmend hervor, daß die Stadt 
Danzig den Jeſuiten den Eintritt in ihre Mauern ver- 
wehrt habe, daß dieſelben nur draußen in der Bor- 


fat zubringen durfte, 


und zweitens, 


beſucht, bei einem Oberlehrer in Penſion gegeben. 


Bremen iſt ſeitens des Reichsmarineamts mitge⸗ 
tizheilt worden, daß der Kaiſer die Betheillgung | 


wie bereits geſtern Abend mitgetheilt it, 235 281 
a etrug. x £ vet ee. 4 


da die Muſel⸗ 


verwaltungen ſonſt verboten iſt, e 
forderlich, ehe der Beſucher im Stande iſt, den Schleier 
von der jungfräulichen Walbſchöne zu heben und deren 


die lutheriſche 


ſondern auch 
die politiſchen Verhältniſſe des Landes von Grund 


ein wichtiger Factor fi 


ſiadt ihre Kirche erbauen durften, daß aber niemals 


ein Jeſuit in der Stadt predigen, niemals eine Nacht 
und Ew. Hochwohlgeboren 


ügten hinzu: So bewahrte ſich Danzig ſeinen Frieden 


und blieb eine gut proſeſtantiſche Stadt, wie es auch 


ſtets eine gut deutſche Stadt geblieben iſt. 
Aeußerungen Ew. Hochwohlgeboren erheben nun die 
unterzeichneten Vorſtände des katholiſchen Volksvereins 
und des Piusvereins hierſelbſt im Namen der Vereins- 
mitglieder und im Namen der geſammten katholiſchen 
Bürgerfchaft der Stadt Danzig entſchiedenen Einſpruch; 
erſtens, weil dieſelben der Wirklichkeit nicht entſprechen, 
weil dieſelben die religiöſen Ueber- 
zeugungen und Gefühle der katholiſchen Bürgerſchaft 
der Stadt Danzig tief gekränkt haben.“ 

Am Schluſſe des Proteſtes wird Hr. v. Winter 
aufgefordert, „eine die Katholſnen der Stadt 
„Danzig befriedigende Erklärung zu geben, be- 


Gegen dieſe 


„lehungsweiſe die erwähnten, der Wirklichkeit 


„widerſprechenden und die religiöſen Ueber- 
„zeugungen und Gefühle der katholiſchen Bürger 
„der Stadt kränkenden Keußerungen zurückzu⸗ 
„nehmen“. K 

Die Stelle der Rede des Herrn Oberbürger- 
meiſter v. Winter, gegen welche ſich vornehmlich 
dieſer Proteſt richtet, lautete nach der von uns 
ſ. 3. veröffentlichten authentiſchen Aufzeichnung: 

.. . „da kam die Gegenreformation mit ihren 
Schrecken und Jeſuitenſchaaren zogen in das Land, die, 
begünſtigt durch die polniſchen Könige, alles aufboten, 
die proteſtantiſche Lehre zu unterdrücken, die Pro- 
teſtanten ſelbſt rechtlos zu machen. Die Stadt ſelbſt 
wurde da durch freilich wenig berührt. Sie ſtand 
damals in der Fülle ihrer Macht, die ihr die Mög- 
lichkeit gab, ſich zu ſchützen. Sie verwehrte den 
Jefuiten den Eintritt in ihre Mauern. Draußen in der 
Vorſtadt, die unter biſchöflicher Hoheit ſtand, 
mochten ſie ihre Kirchen erbauen, aber niemals 
durfte ein Jeſuit in der Stadt predigen, niemals 
auch nur eine Nacht hier zubringen. So be- 
wahrte ſich Danzig ſeinen Frieden und blieb eine 
gut proteſtantiſche Stadt, wie es auch ſtets eine 
gut deutſche Stadt geblieben iſt. Aber ſelbſt in dem 
Gebiete der Stadt ſchien der Proteſtantismus faſt aus- 


gerottet und Noth und Verfolgung drückte ſchwer, wie 


auf die Bewohner der ganzen Provinz, jo ins beſondere 
auf die der Weichſelniederungen. Schwerlich wohl 
hätten dieſe aus eigener Kraft ſich hinüberretten können 
zu einem neuen geiſtigen und geiſtlichen Leben. Aber 
u ihrem Heile begann der große Schwedenkönig, dem 
dire die Begründung Ihres ſegensreichen Vereins die 
ſchönſte und würdigfte Anerkennung zu Theil geworden 
iſt, Guſtav Adolf, der die Sache des Proteſtantismus 
zu ſeiner eigenen gemacht hatte, hier ſeine Arbeit und 
erkämpfte dem Lande Religionsfreiheit für die Pro- 
teftanten, wie für die Katholiken.“ 

* Wechſelſtempel.] Nach der vom „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlichten Tabelle über den Ertrag 
der Wechſelſtempelſteuer im deuiſchen Reich für 
die Zeit vom 1. April bis Ende Kuguſt d. J. 
weiſen von ſämmtlichen 40 Oberpoftdirections- 
bezirken des Reichspoſtgebiets nur diejenigen von 
Danzig und Poſen Minder-Erträge gegen den 
gleichen Zeitraum v. J auf. In Poſen beträgt bei 
21320 Mk. Geſammt Einnahme während der 
5 Monate dieſer Ausfall nur 171 Mk., im 
Danziger Bezirk aber, bei 38 467 Mk. Befammt- 
einnahme, 2132 Mk. Der Königsberger Bezirk 
hatte dagegen ein Plus von 4238, der Bromberger 
von 1007, der Cösliner von 339, der kleine Gum- 
binner von 2432 Mk., während die Geſammt⸗ 
Mehr⸗Einnahme für das ganze deutſche Reich, 


5 


Ende der Geric 


bereits geſtr d- 
Ausgabe gelangt. Die Bemerkung, daß „heute“ d 


Gerichtsferien ihr Ende erreichen, ſollte ſich alſo auch 


auf den heutigen Tag, nicht auf den geſtrigen beziehen. 

O Carthaus, 12. September. Die auf heute von 
den Herren Kreisſchulinſpectkoren Schmibt und Dr. Rank 
anberaumte vereinigte Kreis⸗Cehrerconferenz war 


ſehr zahlreich beſucht. Diefelbe begann um 10 Uhr in 
find heuer 7 160 026 Sectar ausgeſäet gegen 


den Räumen der früheren evangeliſchen Kirche. Nachdem 
Herr Kreisſchulinſpector Schmidt die Conferenz eröffnet 


und das Programm entwickelt hatte, hielt Herr Lehrer 


Plaih aus Schönberg mit Schülern und Schülerinnen 
der hieſigen Volksſchule eine Lection ab über das 


Thema „„die Obſtbäume“, in welcher er die Kinder in 


praktifcher Meife für die Obſtbaumpflege zu intereſſiren 
wußte. Nach kurzer Debatte hielt Herr Lehrer Götſch⸗ 
Zuckau eine Geſangsprobelection über das Lied: „Ich 
hatt' einen Kameraden“. Ferner hielt Kerr Lehrer 
Struck einen Vortrag über das Thema „Wie pflegt 
man am beſten den Geſang in unſeren Volksſchulen“. 
Nach der Conferenz vereinigte ein gemeinſchaftliches 
Mittagsmahl im Saale von Lieberts Hotel die Theil- 
nehmer. 

Dirſchau, 13. Septbr. Der heute hier abgehaltene 
Vieh- und Pferdemarkt war im ganzen ziemlich gut 
beſchicht. Es waren 250 Stück Rindvieh und etwa 
100 Pferde zum Verkauf geſtellt worden. Der Auftrieb 
an Rindvieh beſtand faſt ausſchließlich nur aus Milch- 
kühen. Die wenigen Haupt Feitvieh wurden ſehr ſchnell 
zu guten Preiſen verkauft, während der Handel bei den 
Milchkühen, obwohl eine große Zahl Händler erſchienen 
war, nur ſehr flau ſich geftaltete. Unter den Pferden 
waren Luxuspferde nur vereinzelt vertreten, ebenſo 
wirklich) gute Arbeitspferde. Für Milchkühe wurden 


Cabinetsſecretär Nampolla ſoll durch Basufens | 90-200 Ma. gezahlt, für Fettvieß 25 Mk. für den 


Centner. Pferde erzielten Preiſe von 100-500 Mk., 


doch war auch hier der Kandel nur ſehr flau. (D. 3.) 


s. Gibing, 12. Geptember. Iſt die Bergkuppe 
zwiſchen Haff und Drauſenſee, Elbingſtrom und Baude- 
fluß auch allgemein bekannt wegen ihrer weiten Fern- 
ſichten, ſchroffen Bergabhänge und tief ausgewaſchenen 
Waldthäler, ſo find dieſe Naturſchönheiten doch keines- 
wegs alle bequem zu erreichen und leicht zu genießen. 
Eine ziemlich koſiſpielige, mehrſtündige Wagenfahrt 
über Berg und Thal, genaue Kenntniß verſchlungener 
Waldwege, ſowie die Erlaubniß Pfade und Waldſtrecken 
zu durchwandeln, deren Betretung ſeitens der Forft- 
find. vielfach er- 


Reize zu ſchauen. Der Einzelne könnte das allein kaum 


| erreichen, dennoch wird es aber alljährlich Hunderten 


geboten. Es iſt dies ein hochanzuerkennendes Verdienſt 
des zeitigen Vorſitzenden des kaufmänniſchen Vereins, 
Herrn Stadtrath Sallbach, welcher, von dem liebens- 
würdigen Entgegenkommen der ſtädtiſchen und der 
ſtaatlichen Forſibehörden unterſtützt, in jedem Jahre für 
die Bereinsmitglieder zwei Fahrten durch die Wälder 
arrangirt, bei denen Leckerbiſſen forſtlicher und land- 
ſchaftlicher Genüſſe geboten werden. Go führte der 
erſie diesjährige Ausflug durch Eggeswüſten, Rakau, 
die Steiliner Forſt nach Hohenwalde, der zweite durch 
Grunauerwüſten nach Schönmoor, alles Namen, welche 
die freundlichſten Erinnerungen bei allen Theilnehmern 
der Fahrlen wachrufen werden. Wird doch 
durch dieſe Ausflüge nicht allein die perſönliche 
Freude am grünen Walde gefördert, ſondern zu⸗ 
gleich durch den dabei gewährten Einblick in die 
Waldzucht ein erhöhtes Intereſſe an dem Beſitzthum der 
Commune und an der Echaltung des grünen Kranzes 
hervorgerufen, welcher zur Zeit noch unſere Stabt um- 
giebt. Derſelbe lichtet ſich freilich in bedenklicher Weiſe 
von Jahr zu Jahr, nur wenige Privatbeſitzer begnügen 
ſich mit dem geringen Ertrage, welchen eine geordnete 
Waldwirihſchaft gegenwärtig abwirft. Sache des Staates 
und der Stadtgemeinde wird es ſein müſſen, an die 
Zukunft zu denken, für die Erhaltung und Ver⸗ 
mehrung des Waldes ar ſorgen, welcher, überall als 

ür das Gedeihen der geſammten 
Landescultur anerkannt, auch für abjehbare Zeit eine 


erreichen, ja ſeiner Zeit überſteigen dürfte. 


(=) Kulm, 12. Sept. am 28. September findet hier 
ein Kreistag ſtatt, auf welchem zwei Mitglieder des 
Kreis- Kusſchuſſes an Stelle der Herren Sieg Raczuniewo 
und Domhe-Adl, Neudorf, deren Wahlperiode am Schluß 


dieſes Jahres abläuft, neugewählt, über die ſchon ge⸗ 
meldete Convertirung der Kreisobligationen in 3½ pro- 


centige und über den Neubau verſchiedener neuer 


Ehauſſeeſtrecken Beſchluß gefaßt werden ſoll. Dem Kreis- 
tage wird der Vorſchlag gemacht, vier Chauſſeeſtrecken: 
1. Zeigland Baierſee-Baumgarih-Stablewitz- Unis law, 
2. Baierfee-Adl, Gr. Trezbez bis zur Kreisgrenze zum 
Anſchluß an einen Bahnhof in Nawra, 3. Kokotzko⸗ 
Boromno-Dorf Althaufen-Saldus-Brojowo und 4, Pod- 
witz-Grenz⸗Kulmiſch Dorpoſch unter den formulirten Be- 
dingungen, zu welchen auch die gehört, daß der 


proſectirte Bau einer Eiſenbahn von Fordon nach Kulmſee | 


zur Ausführung gelangt und in Unislaw und Nawra Bahn- 
Höfe gebaut werden, zu erbauen, hiervon indeß abzuſehen 
und die ganze Vorlage als zurückgezogen gelten zu laſſen, 
wenn eine der geſtellten Bedingungen nicht erfüllt 
werden ſollte. Die Geſammikoſten der zu bauenden 
Chauſſeeſtrechen werden ſich auf ca. 600 000 Mk. be- 
laufen, von welcher Summe die eine Hälfte durch 


A und Leiſtungen der Adjacenten und 
die zweite Hälfte vom Kreiſe durch eine Anleihe gedeckt 


werden ſoll. Die zur Verzinſung und Tilgung dieſer 
Anleihe jährlich erforderlichen Geldmittel find auf 
13 500 —15 000 Mh. veranſchlagt und werden zu 
deren Aufbringung etwa 10 Procent Zuſchläge zur 
Klaſſen- und Einkommenſteuer und 5 Procent Zu- 
ſchläge zur Grund- und Gebäubeſteuer erhoben 
werden müſſen. die Stadt Kulm, welche von 
den ju erbauenden neuen Chauſſeeſtrechen wenig, 
vielleicht gar keinen Vortheil zu erwarten hat, ſoll für 
die Mehr belaſtung in Höhe von etwa 3000 Mk. da- 
Hurch enſſchädigt werden, daß ihr zur Unterhaltung der 


Ehauſſeeſſraßen innerhalb der Stadt (ſolche giebt es | 
hier überhaupt nicht) eine jährliche Beihilfe von 


1000 Mk. aus Kreismitteln gezahlt wird. — In dieſem 
Monat und zwar am 22. und 26, feiern zwei Ehepaare, 


die Schneidermeiſter Freiwald'ſchen und die Glafer- | 


meiſter Mener’ichen Eheleute die goldene Hochzeit 
und Kerr Meyer auch noch am 20. d. Mis. fein 
50jähriges Bürgerjubiläum. 


Landwirthſchaftliches. 


„ ISaatenſtand in Ungarn.] Aus Peſt meldet man 
über den Saatenſtand im Königreich Ungarn: Mais 
wird größtentheils gebrochen, der Ertrag iſt durch- 
schnittlich mittelmäßig. Hülſenfrüchte, Hanf, Flachs und 
Gartengewächſe ſtellen ziemlich befriedigend. Der 


ſi 
Stand der Kartoffeln in dee een und Sieben⸗ 
bürgen, ſowie der des Weinſtocks in den von der 


Reblaus verſchont gebliebenen Gegenden iſt ſchön. 
Vermiſchte Nachrichten. 


* 8 Kurz- Denkmal.] In Reutlingen wird 
am 6. Oktober das daſelbſt auf der Planie errichtete 
Denkmal für den Dichter und Schriftſteller Fermann 
Kurz, der bekanntlich ein Reutlinger war, eingeweiht. 

* (Cine neue Urſache der Nervoſitätl will ein auf- 
merkſamer Spaziergänger gefunden haben. Er ſchreibt 
in der „B. 3.“: Es iſt etwas Schönes um einen 
Kinderwagen, wenn er bezahlt, fein angeſtrichen und 
am blau oder grün bevorhangt if. Wenn man aber 
m Vollbeſitz feiner Gehörnerven iſt, fo geht es Einem 
ſchrill durch Mark und Bein, ſobald ein Kinderwagen 
naht, Doch nein! nicht jeder Kinderwagen kreiſcht, 
denn eine oberflächliche Zählung ergab, daß von 1 
vorbeifahrenden Kinderwagen deren 65 gut geſchmiert 
waren und nur 35 nach Del ſeufzten! Merkwürdiger 


gekleidete Mädchen einher, es 
der Wa 


wagen meiſt fein ußten 
o dle Inſaſſe Wagen ſogenannter beſſerer Leut 


* 


gung erhe wird? ‘ 

[Ein neuer Reitungsgürtel.] In Fachkreiſen 
erregt gegenwärtig ein neuerfundener Rettungsgürtel 
Aufſehen. Derſelbe beſteht aus einem luft⸗ und waſſer⸗ 


dichten hohlen Gürtel, der mittels eines Gurtes um 


den Oberkörper geſchnallt wird und in leerem Zu⸗ 
ſtande leicht und bequem zu tragen iſt. Mit dem 


Gürtel ſteht eine kleine eiſerne Flaſche in Verbindung, 
Kohlen- | 


enthaltend comprimirte Sohlenfäure oder 
waſſerſtoffgas, erſtere verſetzt mit 10 bis 20 Procent 


Austritt aus der Flaſche zu verhüten. Um den Kohl⸗ 


raum des Gürtels, welcher 100 Liter umfaßt, mit dem 
Gaſe zu füllen, genügen 200 Gramm 1 enlen: \ 
oll der 


ſäure und 20 Gramm Alkoholabſolut. 
Apparat in Function treten, wird eine an der Flaſche 


befindliche Klappe geöffnet, worauf ſich der Gürtel ſo⸗ 
fort mit den leichten Baſen füllt. Eine ſeitlich ange- 
brachte federnde Klappe verhindert ſelbſtthätig ein 
Ueberfüllen und Platzen des Gürtels. Da 100 Liter 
Gas daſſelbe Volumen an Waſſer verbrängen, alſo ein 
Gewicht von 100 Liter gleich 100 Kilogr. über Waſſer 


zu halten vermögen, kann ausgeſprochen werden, daß 
ein mit dieſem Rettungsgürtel verſehener Menſch ſtets 
erfolgreich gegen die Wellen ankämpfen wird. Auf 
hoher See iſt nöthig, außer dieſem Gürtel noch eine 
hermetiſch verſchloſſene waſſerdichte Taſche mit Mund- 


vorrath für einige Tage mitzuführen, um eventuell 


vor Kungertod geſchützt zu ſein. 

* [Humor im Weinhandel.] Der „Köln. Volks- 3.“ 
ſendet man ein Empfehlung P.-P.⸗Rundſchreiben eines 
Pfälzer Weinhändlers, in dem folgende ſchwungvolle 
Stellen vorkommen. „Wir ſehen voller Hoffnung einem 
Kusſtichwein entgegen, zumal ſeit einigen Tagen das 


Firmament herzlichen Azur und die Gonne wieder heiße | 


Strahlen fendet, Wie aber der Menſch nicht vor dem 
Tode glücklich zu preiſen, ſo iſt das Endurtheil über 
den Wein vorſichtig nicht eher abzugeben, als bis er 
im Faſſe iſt. Sie werden gleich mir die angenehme Ent⸗ 


deckung machen, wie vorzüglich ſich dieſe forglich ge- 
bauten reinen Naturweine weſter entwickelt haben. die 
Tiſchweine find „leicht und angenehm“, die Mittel 


weine „kneipig brillant“, die Auslefe „erhaben“. Mehr 


ann man wohl nicht ſagen. 
* 


Wirthſchaft in Rordhaufen war unlängſt der Schau- 


geben hat. 


liches ne und in der Photographie als höchſt nä. 


daß 


Erzgemenge in der Union Mine der Grafſchaft Cornwall 


enkdeckt worden, 


eine allgemeinere 


* IR 


des Volapük feit dem vor zwei Jahren in München 


attgehabten Congreſſe zeigte der jetzige Congreß in 


Rente verſpricht, die den allgemein giltigen Zins fuß 


Weiſe ſchritten hinter den 35 Proc. quietſchenden Kinder⸗ 


[Der Kurſcher Rache.] Die Kutſcherſtube einer 


gerufenen Volapükakademie, deren vernehmſte Ziele 


handlung diente Volapük, im gejelligen Verkehr aber 
gebrauchten Minbergeäbte vielfach ihre Nationalſprache. 
Deutſchland war durch ſechs Volapükiſten vertreten; 
zwei davon waren aus München, Gymnaſtalprofeſſor 
L. Schnepper und Hr. Friedrich Hoffmann 
Mitglieder des akademiſchen Weliſprache Vereins. 
Erſterer war beauſtragt zur Vertretung von vielen 
deuiſchen, den vereinigten ſchweizeriſchen und einigen 
italieniſchen Clubs, darunter dem großen Club in 
Mailand. 

Breslau, 12. Septbr. L Verſuchter Giftmord. ] Ein 
14jähriges Dienſtmädchen in Klein Jeltſch (Kr. Ohlau), 
welches ſeinen Dienſt zu verlaſſen wünſchte, was ihm 


berichtet, ſeine Dienſtherrſchaft zu vergiften, indem es 
eine Abkochung von Fliegenpapier und Streichhölzern 
dem Morgenkaffee beiwiſchte. Das Ehepaar, bei dem 
das Mädchen diente, erkrankte, wurde aber von dem 
herbeigerufenen Arzt gerettet. Die junge Verbrecherin 
iſt verhaftet und hat ihr Verbrechen eingeſtanden. 

ae. [Ein indischer Robin Hood.] Tantia Bheel, der 
Robin good der Central-Provinzen Indiens, hat kürz⸗ 
lich im Gefängniß am Ende ſeiner Laufbahn ein volles 
Geſtändniß abgelegt. Im Alter von 15 Jahren verlieh 
er feine Keimath und kam bald wegen eines kleinen 
Vergehens auf ein Jahr ins Polizeigefängniß in Jebbel- 
pore. Später verübte er einige kleine Räuberelen und 
wurde in Ahundiwa eingeſperrt, von wo er jedoch 


bande und begann Operationen in großem Maßzſtabe. 
[Er hat ganze Dörfer geplündert, Morde begangen und 
öfters unſchuldigen Menſchen die Naſe abſchneiden 
laſſen. In den letzten Jahren war fein Geſundheits⸗ 
zuſtand fo ſchlecht, daß er fein Handwerk aufgeben 


Raſpoot, dem er öfters große Geldſummen gegeben, 
um für ihn eine Begnadigung zu erwirken, verrathen 
worden. Er betheuert, daß er nur reiche Leute be⸗ 
raubt, um die Armen zu unterſtützen. Es iſt auch be- 
wieſen, daß er ane von Rupees unter die Armen 
vertheilte, aber n 
mordet hat. 

London, 10. September. [Wettrudern.] Auf der 
Auftralier Henry Erneſt Searle von Neu-Süd-Wales 
und dem Canadier D'Connor von Toronto um den 


att. Searle gewann und erreichte um 8 bis 10 Boots- 
längen zuerſt das Ziel. 

London, 11. Septbr. [Reiche Erbſchaft.] In Nings- 
thorpe, einer Vorſtadt von Northampton, lebte bis vor 
kurzem ein armer Gnpsarbeiter namens John James 
Pearce. So groß war ſeine Armuth, trotz feiner 
mufterhaften Lebensweiſe, daß feine Frau aus ſchierer 
Verzweiflung ihrem Leben ein Ende machte, und da 
überſiedelte der hinderlofe Gatte nach Kettering, in der⸗ 
ſelben Grafſchaft, um ſeinen Kummer leichter zu ver⸗ 
geſſen und vielleicht, um eher Arbeit zu finden. Am 
letzten Sonntag ſaß der ehrliche John James in der 
Küche ſeiner ebenfalls armen Quartiergeberin und las 
ſein Wochenblatt. Da fallen ſeine Augen auf ein kurzes 
Ane welchem zufolge ein kürzlich in Gnönen 
in Kuſtralien verſtorbener Geiſtlicher ſeinem Verwandten 
namens Pearce in Eagland die Summe von 1 
Pfd. Sterl. hinterlaſſen habe. „Das bin ja ich! Das 
war ja mein Onkel! Das Geld gehört mir!“ rief er 
freubig aus. Man glaubte ihm zuerſt nicht, aber ſeit⸗ 
dem genügten zwei Tage, ſeine Identität mit dem Erben 
feſtzuſtellen. Die Londoner Agenten des Rechtsanwalis 
des verſtorbenen Millionärs haben Pearce bereits in 
die Cage verjeht, in kürzeſter Friſt die Reife nach 
Auftralien anzutreten, um ſich dort in feine herrliche 
Erbſchaft zu inſtalliren. S 
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Helſingör, 11. Septbr. Der Dampfer „Glenholme 
aus Maryport, von Cardiff nach Stockholm mit Kohlen, 
iſt geſtern an der ſchwediſchen Hüfte bei Köganäs auf 
Grund gerathen, Wegen Abbringen des Schiffes iſt mit 
der Switzer'ſchen Bergungsgeſellſchaft Contractgeſchloſſen. 


Standesamt. 
13. September. 
Geburten: Eiſenbahn Stations- Diätar Friedrich 
Warncke, T. — Kaufmann Andreas Merten, 3 S. — 


Schutzmann Franz Zander, S. — Bureaugehilfe Leo 
Bromann, T. — Arbeiter Friedrich Makowski, T. — 
Arbeiter Heinrich Heidemann, S. — Arbeiter Karl 
Schulz, S. — Verſicherungsdeamter Paul Gerhardt, 
S. — Arbeiter Auguft Zapatka, T. — Schriftſetzer 


Arbeiter Franz Lodd, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Kufgebste: Apoihehenbefiger Felie Hermann Franz 
v. Kulesza und Charlotte Thekla Leonie Alma Dieck⸗ 
mann. — Hausdiener Johann Jakob Wolbrecht und 
Dorothea Renate Wichert. — Buchbindergehilfe Guſtav 


Friederike Grohnert, geb. Kunikowshi. 

Todesfälle: Arb. Johann Wienhold, 51 J. — T. d. 
Reifſchlägergeſ. Wühelm Günthermann, tobigeboren. — 
Arbeiter Karl Auguft Fauſt, 48 J. — Frau Augufte 
Henrieite Thom, geb. Kunz, 39 J. — Kürſchnergeſ. Auguft 
I Heinrich Lange, 38 J. — S. d. Schmiedegeſ. Heinrich 
Kohl, 3 T. — Unehel.: 1 S. 


Am Sonntag, den 15. Septbr. 1889, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 

Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 1 0 Uhr. 

Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marten- 

Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, 

Wein I Uhr. Wochengottesdienſt Diaconus Dr. 
einlig. 


11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien -Parochie 
Archidiaconus Bertling. 
St. Johann. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
[Sonntag Morgens 9 Uhr. 
St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer Beichte 
Morgens 9 Uhr. 
[St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Maltzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 


9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt und 
Abends 6 Uhr Dortrag über altteftamentlichen Text 


Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen 
Sacriſtei Prediger Fuhſt. 


Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Nachm. 21/ Uhr 
Kindergottesdienſt Diviſionepfarrer Köhler. 


Pfarrer Hoffmann. 


rath Hevelke, Die Beichte Morgens 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriſtei. 
Kinder-Gottesdienſt. 


Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

| Fahr Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 
olbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachm. 2 Uhr. 


Fragen, theils die Thätigkeit der in München ins Leben 


die Vereinfachung der Grammatik und die Wahl der 
Worte find. Als officielle Sprache während der Ber- | 


beide 


aber abgeſchlagen wurde, verſuchte, wie die „B. 3.” | 


entkam. Sodann bildete er feine erſte große Räuber- | 
mußte, In dieſem Zuſtande iſt er von einem Gumpoot 
emals eigenhändig jemanden er⸗ 


[Themſe fand geſtern die Wetiruderfahrt zwiſchen dem 


BR von 1000 £ftr. und die Meiſterſchaft der Weit 


Robert Danitz, S. — Seefahrer Johann Toſch, T. — 


Adolf Rhode und Wilhelmine Karoline Thereſe Kummer. 
Arb. Gottlieb Julius Lewandowski und Juſtine Ewert. 
— Agent Karl Friedrich Chriſtof Vaegler und Maria 


& Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr | 


Vor- — — mann men era 9 
Amtlicher Berliner Markthallen-Bericht. F 


Engliſche Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80). Vormittags ö 


8 
Vormittags 9 Uhr Paſtor Hoppe, | 


Ste Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, } 
Rahm, 2 Uhr Prediger Fühſt. Beichte Morgens 


in der großen Sacriſtel Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, bi 
SGarniſonkirche zu St. Eliſabetz. Vorm. 10½ Uhr 


St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
| St. Bartholomäl. Dormittags 9, uge Confitoial- | & 
r. 


Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
90 . 
Nachm. 3 Uhr 


Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Simmelfahrts-Rirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 


Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 


Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 


Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Köz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 
Evangel.⸗ luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker, 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Verleſung des Hirtenbriefes 10 Uhr, Nachmittags 
2½ Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 


I 1115 Dicar Zurulski, Besperandaht Nachmittags 
Hr. 0 
St. Jeſeph Kirche. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 


Vorm. 9½ Uhr Kochamt und Predigt, Nachm. 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär -Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe. Hochamt mit Predigt 9 Uhr. Nachmittags 

3 Uhr Vesgperandacht. 2 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Fochamt mit Predigt Pfarrer Reimann, 

Freie religisſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Ein 
Gemeinde-Mitglied. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ 
Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Beiſtunde Prediger Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Kpoſt.⸗chriſtliche Gemeinde, Kolzgaſſe Nr. 13. Jeden 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 
auslegung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. September. 


BAR rs. v. 18 

Weizen, gelb | 2. Orient-Anl.] 84,90 84 50 
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Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt, 13. Geptbr. (Abendbörſe.) Delterr. Erebit- 


actien 261, Framoſen 193½, Lombarden 101, ungar. 
4% Goldrente 85,00. Tendenz: feſt. 


000 | Paris, 13. Geptbr, (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


20,00, 3% Rente86,421/, ungar. 4% Goldrente 85,15, Fran- 
zoſen —, Lombarden 258,75, Türken 16,45 excl., Kegypter 
462,81. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 35,50, weißer 
Zucker per Sept. 39,20, per Okt. 39,20, per Oktober 
Januar 39,00, per Jan.-April 39,50. — Tendenz: matt. 

don, 13, Geptbr. (Schlufcourſe.) Engl. Conſols 
4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
91, Türken 16¼, ungariihe 4% Goldrente 84 ¼½. 


€ Platz. isco 1 
zavannazucker Nr. 12 17½, neue Ernte Oktober 15%. — 
tendenz: feſt. 
Petersburg, 13. Gept. Wechſel auf London 3 M. 95,70, 
Drientanleihe 9855, 3. Orientanleihe 98/. 


Newnork, 12. Septbr. (Schluß Course.) We 


abſolutem Alkohol, um das Erſtarren des Gaſes beim Schnee Rien worin, ee een 


2 2 


4 B 8 * „A. 1e 
Actien 64¼½, Wabaſh, Gt, Done Pact Breh-Ach 3358, 


Nohzucker. 

Mrivaldericht von Otto Berike,. Danzig) 
e 13. Sepiember. Tendenz: feſt. 
Gepiember 14.45 M Käufer, Oktober 14.85 K 8 


9. 


12855 14,85 dul do. Dei 1495 n be. Januar- Mär! 


4,55 o. 


Berliner Viehmarkt. 
(Special-Bericht der „Danziger Zeitung“) 


Berlin, 13. Sept. Rinder, Es waren zum Verkauf 
geſtellt 1064 Stück, davon 800 Stück geringer Waare. 
Erſte und zweite Qualität fehlte Es wurden knappe 
Montagspreiſe erzielt. Bezahlt wurde für 3. Qualität 41— 
46 M, 4. Qual. 37-40 K per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1439 


Stück. Tendenz: ſchleppender Handel. erſte Qualität 


fehlte. Der Markt wurde kaum geräumt. — Kälber: Lö 
[Es waren zum Verkauf geſtellt 822 Stück. Tendenz: 


langſam Bezahlt wurde für 1. Qualität 52—60 Pf., aus- 


geſuchte höher, 2. Qualität 40—50 Pf. per bb Fleiſch⸗ 


gewicht. — Kammel: Es waren zum Verhauf geſtellt 
1000 Stück. Tendenz: umſatzlos. 


Hammelfleiſch Ja. —52, Ha. 
4 Der 


9 
eſalzenes Fleiſch: Gchinken, 
in 55 do. ohne Knochen 109-110, L 
140, Speck, geräuchert 70—80, Ha 
130 AR 5 50 Kgr. — Wild und Geflügel: 
9490.80, do. junges bis 38% 0,60 —.0,80, R 
0,37--0,435. do. junges 0,50 I 
bis 1,20, Ia, bis 0,80 per ½ 15 r., Wildſchweine 0,5 
0,40 per iz a 95 0. 0.50. AR 
— [4 


AM, Wachtel 
Dildenten 1,20—1,5 
Bek 0 


aſſinen 0.500, { 
Al, alte 0,85-0,80 Sl 


unge 0, „63 
alte 1, 
ben 0,30—0,30 
Lebende 
arſche 60, Schleie 83 
Fiſche (Plötz 


90 —1,80 


ch 
bis 58, Zander 110, 
land 50, bunte 


105—103, geringe Hofbutter 100 


Wolle. 

Berlin, 12, Septor. t 

letzten acht Tagen aus dem bisherigen Rahmen nicht 

heraus. Abgeſehen von einem größeren Abſchluß vor 

ca. 4 r., welche von einem märkiſchen Fabri. 

kanten aus dem Markt genommen wurden, beſchränkt 
ſich der Abſatz auf kleinere Bolten, welche von 


zogen werden. Der größte Theil der Conſumenten ſcheint 


nt 3/ . Tendenz: feſt.— 


tarif. 27. Bekanntmachung, ö 
keitsdauer diverſer Tarife im deutſch-ruſſiſchen, Libau- 
| Romnyer und Kurgk-Kiewer Güterverkehr. 28. Amts 


Rehwild: Ja. 1,60 | 
6— 


‚ Halen 2,50 | 
Faſanenhähne 


Ki, Rebhühner | 


„Hotel de 
80 RNittergutsbeſttze 
ga. Dresden, 


F. 2 
do. 
9 SA per Stück. 
Siſche: Hechte 40 
3-89, Bleie 50, 
Aale, D 


Das Geſchäft trat auch in den i 


von 


der in⸗ 
ländiſchen Kundſchaft vom hieſigen Lager regelmäßig be. 


abend der geringen Bestände an allen 


immer im Wachſen begriffen iſt, annehmen, 
reiſe ihren bisherigen Standpunkt nicht nur behaupten, 
ondern eher einer weiteren Erhöhung entgegengehen. 


Stärke. Der ; 

[Gtärhemarkt in Berlin.] Freie Zuſammenkünſte 
der Theilnehmer am Stärkemarkt find für Sonntag, den 
15. September, Abends und Montag, ae 18. Geptember, 
na chluß des Marktes im Landes Kusſtellungspark 
Stadtbahnhof Lehrter-Bahn) in der deuiſchen allgemeinen 
i für Unfallverhütung in Kusſicht genommen. 
Am 16. September iſt von Morgens 9 Uhr in der 
Waarenbörſe, Eingang Gt. Wolfgangſtraße, ein Bureau 
zur Ausfertigung von Theilnehmerkarten u. ſ. w. er⸗ 
richtet. 


Eifenbahn-Zarif- und Verkehrs- 
ngelegenheiten. 

Beim VDerſteher-Amte der Kaufmannſchaft 
zu Danzig find eingegangen und dort einzu- 
ſehen: 1. Nachtrag IV zum deutſchen Gifenbahn- 
Gütertarif, Theil I. enthaltend Aenderungen und Er- 
gänzungen des Betriebs Reglements und der allge- 
meinen Tarif- Vorſchriften nebſt Güter - Claſſification. 
2. Nachtrag 2 zu den Dienſt-Anweiſungen zum Lokal- 
tarif für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen etc. 
3. Nachtrag VII zum Nachbar Gütertarif Bromberg 
Marienburg. Mlawkaer Bahn, enth. u. a. neue Frachl⸗ 
ſätze für die Station Danzig Weichſelbahnhof. 4, Nach⸗ 
trag III zum ſüd - oſtpreußiſchen Verbands -Güter⸗ 
tarif (Bromberg, oſtpreußiſche Südbahn). 5. Nachtrag I 
zum Gütertarif für den directen Verkehr zwiſchen 
Station Eydtkuhnen kranſito einerſeits und deutſchen 
und niederländiſchen Stationen andererſeits, enth. u. a. 
Frachtſätze im Verkehr von Danzig Dlivaer Thor und 
Danzig Weichſelbahnhof nach Endtkuhnen tranſito zur 
Weiterbeförderung nach Rußland. 6. Neuer Tarif für 
die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Thieren im directen Verkehr 1 Stationen der 
Bezirke Bromberg und M. M. E. einerſeits und Gta- 
tionen der Bezirke Altona, Elberfeld, Frankfurt a. M., 
Hannover, Köln (links- und rechtsrh.), Magdeburg und 
der großherzogl. oldenburgiſchen Staats - Eifenbahnen 
andererjeits. 7. Neuer gemeinſchaftlicher Tarif für die 
Beförderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren 
im directen Verkehr zwiſchen den Stationen der Bezirke 
Berlin, Breslau, Bromberg leinſchließlich M. M. G.) 
und Erfurt untereinander. 8) Neuer Gütertarif für a 
den Verkehr zwiſchen den Stationen der hol. Militär- 
Eiſenbahn einerſeiis und den Stationen der hal. 
preuß. Staatsbahnen eic. 9. Neuer Gtaatsbahn-Büter- 
tarif Bromberg Magdeburg. 10. Nachtrag 13 zum 
Staatsbahn-Gütertarif Bromberg-Altona. 11. Nachtrag 
V und VI zum Staatsbahn Gütertarif Bromberg- 
Berlin. 12. Nachtrag XIV zum Ausnahmetarif für 
Steinkohlen etc, ab Stationen des Bezirks Breslau 
nach Stationen des Bezirks Bromberg etc. 13. Nach- 
trag I und II zum Statsbahn-Gütertarif Bromberg. 
Breslau. 14 Nachtrag 10 zum Staatsbahn-Gütertarif 
Köln (rechtsrh.)-Bromberg. 15. Nachtrag XII zum 
Staatsbahn-Gütertarif Altona- Breslau. 16. Nachtrag V 
zum Staatsbahn Gütertarif Berlin- Breslau. 17. Nach- 


| trag IV und V zum Berlin - oftdeutichen - Gütertarif. 


18. Nachtrag XIII zum oſtpreußiſch - baieriſchen Der- 
bands-Gütertarif. 19. Nachtrag VIII zum Tarif für 
den preußijch-baierifchen Dieh-Derkehr. 20. Nachtrag XI 
u Tarifheft Nr. 1, Nachtrag XI zu Tarifheft Nr. 2, 
Nacſlrag XII zu Tarifheft Nr. 3, Nachtrag XII zu 
Zarifheft Nr. 6 und Nachtrag XIII zu Tarifheft Nr. 7 
des mitleldeutſchen Verband - Gütertarifs, 21. Neues 
Zarifheft 2 des Kusnahmetarifs für die Beförderung 
von Getreide, Hülſenfrüchten etc. im galiziſch-nord⸗ 
deutſchen Getreide-Verkehr, giltig vom 1. Oktbr. 1889. 
22. Nachtrag X zu Theil II, Heft 3 und Nachtrag VI 


Güterkarifs. 23. Nachtrag I zu dem Kusnahme Tarif 
für Holz, Eiſenbahnſchwellen etc. (ungariſch öſter- 
reichiſch deutſcher Kolz- und Borke Berhehr). 
2%. Nachtrag IV zu Theil II Heft 1 und Nach- 
trag IV zu Theil II Heft 2 des oſtdeutſch⸗-öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Verband-Gütertarifs. 25. Nach- 
trag III zu dem Gütertarf des Trieſt- Fiume nord- 
deutſchen Eiſenbahn-Verbandes, enth. u. a. Frachtſätze 
für Danzig Dlivaer Thor und Danzig Weichſelbahnhof⸗ 
26. Nachtrag 2 zum preuß. -ruſſiſchen Verbands Güter- 
betr. verlängerte Giltig- 


blätter der kgl. Eiſenbahndirection zu Bromberg Nr. 30 


bis incl. 37. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 13. September, Wind: W. 
Angekommen: Colberg( Sd.) Hildebrandt, Stettin, leer. 
Befegelt: Tirfing (S0), Svenſſon, Peiersburg, Getreide. 
Im Ankommen! 1 Dampfer, 1 Schooner. 


Fremde. 


otel du Noyd. Roihſchild a. Frankfurt, Hanna, 
Wiebe, Dtto a, Berlin, Goldftein a Königsberg, Leben- 
ſtein a. Damig, Ri h armen, Cohn a. Ham- 


ji hei Berlin 
Hüsmann a. 


Fabrikant, 


Pr. Lieutenant. Compe a. 
. Dembowo Major a. D. 
Dembowo, Ritfergutsbeſitzer. Dr. Echnaubert g. Pill- 
Ballen, Candrath. Frau v. Sajonskomski a, Königsberg, 
Bentiere. Steffens nebſt Frl Tochter a. Kl. Golmkau, 
Rittergutsbeſitzer. Schmidt nebſt Gemahlin a. Magde⸗ 
burg, Gekeimrath. 

— — — — H— — —— — — 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
teil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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1. Oktober e. n 
Mean, an Eier uche 
für e. Offizier. C 9100 5 Danzig. 
0 Nur völlig ee en Beton! 1.23 
heiten wollen f 


1005 an- 


Auswärts 9 Fillalen. 


NIIT NDS HH. 


Neu! 31 Holzmarkt 31. 


Dei heile Tormitte 10, Abe — — 
e e “| III. Große Geld-dotterie 


Ane zeigt h.ermit tief beirübt 
Wilhelmine Wienert, für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


geb. bſt ber See, H 
ne ndern. 9 
Zoppot, den 13. Gevtbr. 1889. Rothen Kreuz. 
. 5 Genehmigt durch Kllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


Zur Derloofung gelangen ausſchließlich 


Neuheiten 


Kleiderſtoffen 5 95 


chaftliches Produkten-Geſchäft 


für die 0 ſucht einen Theilnehmer mit 
5 i mi Geldgewinne b 5 5 ene 
, au 120080 Herbit- und Winter-Gailon ee ene eg 
= 5. des Buch ö 1133 en in größter Auswahl zu billigſten Preiſen Suse eee und 
H. u ſch 5 „ Mk 10000 = - 50000 4 empfiehlt cr.einenbranchekundigen, tüchtigen 
in unſer Firmenvegifter unter 10 4. )- 5000 K- 50 000 5 6 td 
Fr, 306 eingetragen. RT) 500 - 50000 M errmann 
Roſenberg, Weſtpr., (7555 500 90 45 000 0 % $ 
den 10. Geptember 1889. N 35000 30 = - 105009 me Bempelburg, Mehlſack. 
e Amtsgericht IJ. 4115 Gewinne mit Mk. 595 000 varſt Gre 889 5 1 Danzig. 
Die am 1. Oktober 1889 fäl 9 Dorſt. Graben Nr. 25. 
ligen Bf o Baar ohne jeden Abzug. W Muſter portofrei f Su e. Tiähe, „Anaben, 2 durch e. 


a vom 15. Geptember er. i Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 BR 


a Berlin an unſerer Caſſe 8 ek 5 a 
und auswärts bei den bekannten Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs - Saal der König⸗ e 275 e 2 ale, gleichalleriger Anab 75 ae © 
n der 


Dienpbriei- Berkaufsſtellen ein.] lichen General-Cotterie-Direckion durch Beamte dieſer Behörde. = Offerten unter Nr. 
5 Looſe find zu beziehen durch die =a rade Bitter, leer. d. Zeitung erh, 


laut Gutacht d Dr. IJ... 
(nit Ae e Ein junges Mädchen, 


elöſt. (75 
2 Peutſche Grundſchuld⸗ Bank. 


Expedition der Danziger Zeitung, Danzi 
f dig. 
Dampfer- ETESTEHEEF FEINSTEN EIER TERN STETTEN TC TEEÄEEE TITELN { : 2 R Be völligen 12 . 0 aus achtb. Familie, das 1 die 
5 8 = “ ; 
5 inſt iher Zofelbiiter, — 
Expedition. Der gute Kamerad, El enge e e. 
Barcelona, Tarragona, Kalender auf das Jahr 1890. E : e m hie S Be 4 
Valencia, Alicante, Ha- Ein Dolksbuh im beſten Sinne des Wortes & Berbienftksent, Brüffel 1BSB. ö 
lag , — Bold. Medaille, Ab eiaibe 1887, | "Einen Lehrling. 
Indet hier gegen 15, Septbr. or ca 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen . u haben in ie und Barcelona IEB. 1 mit guter Schuldüdung ſuchen 
ee in Wa . ff be Herren E. Bodenburg, Diaz Kindene aum 1. October a. cr. gegen mo- 


Güteranmeldungen erbittet 


F. 6. Reinhold. e 


ö tion 
blatt, G. Keinecke, G. Schwarz, C. N. Dielen 5 KT EEE Nachfl. 


3 
Beul Deimers, von Rolhow, Dscar Unra Ludw Fischmarkt 2021. 


1 ärkte in Elbing. . e - Creibriemen, Ein junger Mann, 
ng, den 19. September cr. 8 e 105 
{ „den 25. September cr. 


— — il 14 a 
i Stellun 
: Die Direction. ü 5 Lageriſt A Erpedient. 
TCT e 


ene ee die ae von 185 W. ae 


Dampfer Neptun u. Brember 
laden hier und in Neufahrm ae 15 . en der Danıiger Zeitung, Danzig, Keiter⸗ 


bis Sonnabend Abend nach den 
tationen von Dirſchau an bis 


Prang Schwe. Culm 857 N S 
Brom & 8 8 a x 2 
e erbittet 23 1 5 Fe % Y Rnöpf. Mi 125 5 e e 302. 
Dampfer Geſelſchaft , eines le Daften ® Jer Glace and n KE. 1552 m 2 La Dage Dirihaus, weiche über 30 3 
. 35 35 18 Boguefort, al, empfiehlt Ander. 15 eg ehe nen Jahn wird 
8 a Auskunft er „ Biebig, 
= 8 ehe 38. in allen Farben und en gute "Dante, iR Ne. erlbelt TO eis 
9 5 al 
® EIN — — . ̃ ͤ —— e 1 reis von 5 2 Knaben finden e. g 
Lotterie. 8545 a 3 8 6 f H. Liedtke, Beiligegeifigaffe 106. | 51000 ‚U Umftände halber 12 Waller 1 alt 
Münchener . ; TE 122 An een dannen, 5 Er ? 907 chmiedegaſſe 9, II. 
Jahres-Aussteilung 1889 8 FR 0 fiene oh SEE RN 8. finnerfir, Tobiasgaſſe Nr. 12 
von Kunstwerken aller Nationen. 3285 5 838 zeablichtigei. f. 15 e ) 8 ſind Dohnungen für nn 
Ze 3.4 Daus zu überneh: 5 vermieth. 
108 Erde deco nene 1 e Gerichtlicher Verkauft iber ee Com: 
SITE: h > 1 en tg RT 
A Loose B | F Das zur Georg Kickhöfen'ſchen Concursmaſſe gehörige Ehe een, be 
2 5% vr 2 2 7 a „ r- 
wa Merken. | ET 15 nn HL Putz- und Weißwaaren - Lager renz, bee 1 
en 155 Danziger h e Im Meile, nebſt den Geſchäftsutenſilien 9 eh er je exit. der 5 
eit un zu haben. ; A 0 fell t -18000 A „zu verk. Off. 1 Treppe hoch. 
Gegen Einsendung von à Mk. I ‚aterzen ee e aka ſag Büren, an er 
ae 1 5 ee 571 90 en aller Sorte 5: Termin dazu ſteht am L ed‘ 
ure 1 St, ET. — & 7277 ERS ELEE ERGES 
fort 8 l.oose A 1 Mark und] 8. wat & Comp., Ber dae Stalllaternen. 18. September cr., Nachmittags 4 Uhr, gine gut, seende Saftmirth- ® 2 
(Ung ’ in meinem Comtoir, Barabiesgalfe 25, an und ai die Beſich- 3 Or Kati in sen eronen 2 Be M on Wa alter Sande: 


eine Prämie im Werthe von 

8 Pur eingeschriebene die, U 7 Brob Hoflaternen. 
edie. Ungarw 12 

Franeozusendung sind 40 Pig. M fahchen ag A ir, 125 Nach. Strassenlaternen, 


igung des Lagers nach Vereinbarung bis zum 17. cr. geſtaltet. 
Die Bietungs-Caution beträgt u 3000 und kann das Laben- päter zu pachten geſucht. seh 

ſokal Canggefie 58 auf Munich bis zum 1. April 1890 über- Adreſſen mit genauen Angaben mannſchaſter. 
nommen werden. der Verhältniſſe nimmt zur Wei.“ Heute Abend 8 ) Uhr im 6805 


Porto beizufüge „ als: IR N 
e we en 10 0 0 ene Wagenlaternen Der Concursverwalter Feen unter e eee eee 
a e 8 ) wu Haſſe. 7% enigegen — renn der Oftpreufen. 
0 n 


165 06 t dunkel 5 6 
‚io Al Aue ob, feel Handlaternen, 


N 7 Al. ei 
* Masdar Fah E ENT 8 Nachmiktags-Concert n 
Londoner 1 häniz, 1 0 e Toft Blendlaternen, ! en Tha iolgendem_ Zanhränschen 
F R Eduard Barudı, Meineznnrt-e- Den Preisen = 8 Köcher tbr an für Nitelleder und 
ener- ſſecuranz⸗ ſchäft, Werſchen, Güdungarn. n en reisen, Frauen- Schönheit!!! werden zu hohen Preisen gekauft. eingeführte Gäfte. 
5 Adr. u. 7541 i. der Expedition Der Porſtand⸗ 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie bieler 3eituna erbeten. 
Sommersprossen ne = —— 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Societät, Unübertreſflich Rudolph Mischke, 
Al e e len zum Zuſammenkitten aller zer- en = 
tlg zur Ba netung von hrocenen Begenltände, wie @las, B 15 


1 2 
52 ard k, 8 
eur an maß. Seren . 


Gebäuden, Mobilien, 1 Porzellan, Hol ö = ; 
Tie en, Fabriken, Ernte ellan,, Holimaaren etc. iſt Eteihunder ſtarke = ſpind zu kaufen geſucht. Keute 
eh gegen euer Pit: und lůßz-Stau 25 4 H Abreſſen unter 3567 in der Err. 
We weni 1 5 ® fr fers wollreiche Ease LN n Lys DE LOH SE bief, Zeitung erbeten. Bockwurſt mit 
onen. 91905 erteilt ee Univerjalkitt, 94 wird über Nacht weich, weiss und zart. 350000 Tr. ee 1 Sauerko 1 
1989 er are 1-Fl 1,5 zu beitätig. Comtoir Hi. Geiſig 112. „ 
Auskunft haben in Gläſern & 50 und a Original-Flacon 1,50 und 3 Mark zur erſten, Auferitficheren Gels 115 ußeritfiheren lee Reb huhn Gänſe⸗ 5 
E. Rodenacker, g 95 Br let. anal Nur 450 Iberkäuftich m LOHSE’s Lilienmilch - Seife, &e, mügeste . erden m 120.0 für eie e „ 
22) __Sundesaite 12. _ |, = BERN) - = Senslau frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft ee Fabrik Elabliſſement mit Land braten. 
Beten Englische 217537 Ursach Teint N 5 
Von der A zurück. eee e nn e ne, Beim kent meiner Face ane . „Scheiftice Offerten unter 7892 Bertha Frank 
Dr. aa Gascoaks, Braun biee 1 Zeitung erbeten. g = 
ei . 0 Kufrichti . 
Baia, ih. Seit 16e . baglebriee, Jucht⸗Bullen, GUSTAV LOHSE-Ber Au peiranieneiucht f Anukiagung. 
u meinem Kur ſus f. Damen- Er 46 J rer er Bin 25 J. alt, 99 gr. Kräfta n Bug u 


1000 St. 10 AR, 100 St. 1 18 Monate alt, billig ver- Allen denjenigen, 1 


= neiderei nach Direktor Kuhns 0 N ; Be lich 3 
v ener Hanel wee ae renn holz und 8 Zu hab N D e Gntybeer unferm unvergehlichen Cat 
Un 1a unse Dann mean Si = Stein kohlen Bensian e frag 3800 „t), ſ. Lebengefährtin Kor bene el bre und Dr 
f Ki x 5 9. 4 * za 17 an orbenen Lehrer und 
7537 2. Hohenſtein pr. J., vermög. Damen, auch Wwe. ganisten Woder Häkl e 


retiſch gründlich erlernen wollen iu 8 00 Ken 
melden. Wa Meine Beſitzung e o. Anhang, die eine 1 8 Ehe i 2 57 5 
= 2 Gl 1 Auauft Bomber, e Eichtſe de bei Altfelde, 6 Huf, Schon bei kleineren Einlagen! eins n belichen il Ar. 7879] beiten 0525 8 
mad Mar quar , AS sum. groß, denen 50 lieg culm. bieten unfere Einrichtungen die Möglichkeit, . Cen a o 
Holzgaſſe 21, 2 Tr. ? ieſen, Reinertrag 3600 AA, enn e 8 = Fe londers der 
ur schmiede- 


uhungsıertä 600 , beabſich⸗ 6 if 7 6 0 f x meinde Gi, Sünder und 
alert kee e dee 1 
686 ein 


Ba 7 0 80 50 1 er günstigen Bedin⸗ 
; pr [3 N zu ver. aufen. 
Zunge, 0 u. u ln 


den Herren Lehrern für den 
erhebenden Geſang ſagen 


den Herren Pfarrern ſowie 
S ® ehen gratis und france zu Dienſten. 


75 gegenüber eine in Neuteich am Markt Serienloosgeſellſchaft Fortuna‘, wir hiermit unſern tiefge- 
tte € dem Marten Kraußen aufe Pgeſezene in auf Betriebe b ee 0 fühlten Dank. (860 
fe te Enten 3. 6 f. amtath Fnbtthe Bäcker 5 6 anderer In, 1292) Stuttgart, Hauptſtätterſtraße 76. DIE trauernden Hinter: 
u R 171900 5 Ur alber ſof. bil N: Ir b 
5 } kahlung zu ver A m m 
Emil Hem mpf, Comtoir: Kleine Schwalben⸗ 08. auch preiswerth e jed. Art, met unde Seidenstof re Hamburg; a Seplenber 5 


äbigen Seidenstoffen Sper. Brautkleider‘, Billigste Preise. 


5 5 H 5 Ih hrmidt 
Seiden au Sammet-Manufactur von H. H. CATZ in Crefeld. erm. Schmidt, ruck und Verla 104 


Uhlenhorst, Herderstrasse 62. von K. . Kafemann in Danis 


gaſſe A (End- Station d 
118. Sunbenntte 119, Pferdebahn). (7278 l A. Sawicki, 
6 REN 4 Bäckermeiſter, Neuteich. 


